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MMmrMma 
Die ftaatNche Aufflwt 
über die Gemeinden 

Das Grnudprinztp der Neuorkmia,i un­
serer Vern>altung ist eine weitgehende Au­
tonomie. Tie Bevölkerung soll in weit̂ steui 
Make zu den öffentlichen GesäiSften heran­
gezogen werden und soll in gebotener Z^rei« 
heit und nnch bester Einsicht an dem Wir­
ten für öie 5^ntoressen der Asssssmeinleit 
mltbcftimineni» Anteil nehmen. Allein dieser 
Telbstirerwaltunfl sind Grenzen gezoqen, n.cl 
che durch die Interessen der staatlichen Ge­
samtheit erboten erscheinen. Dieses Prinzip 
kommt auch im Gemeindegeseh zum AuS. 
druck und zur AuSwirtung. Die l̂ '̂meinde 
ist keine vom Staaite lossielöstc Organisation, 
sie hat sich als grundlegende, unterste Ein» 
heit in den Verwaltungsbau des Staates 
einzulilgen und unterliegt dnh '̂r natnrgc-
mäk der Kontrolle und der Oberleitung d?r 
hök^ven VerivaltunWnstanzen. Der Um­
fang und das Ausmcib der staatlichen Auf­
sicht ist im Gesehe geregelt und erscheinen 
die Rechte und Pflichten der Gemeinde ge­
genüber dem Staate sowie auch gegenüber 
dem Einzelnen fest̂ legt. 

Das staatliche AufsichtSrecht äußert sich 
namentlich auf dem ^biete der Wirtschaft. 
Die Art, in welcher die ??unktion des Staa­
tes hinsichtlich des jOrlil̂ n Voranschlage?, 
des Rechnun<;AakschlusseS sowie ijberhaupt 
hinsichtlich der kommunalen Finanzverwal-
tunq und Gebarung ausgeübt werden soll, 
haben wir an dieser Stelle schon auSMrlich 
besprochen. Es erilbrigt aber noch, die 'ill' 
gsmeinen Bestimmungen über die Staats» 
aufsicht in allen anderen Belangen darzu­
legen. 

Darüber ist zunächst zu sagen, das; die ge­
samte Tätigkeit der autonomen Gemeinde­
organe und die f̂ ü'hrung sämtlicher Geschäf. 
te, welche den Wirkungskreis der G?m<'inde 
bilden, dieser Aufsicht unterliegt. Der Staat 
übt sein Re5)t in erster Linie durch den Bor 
stsher der zuständigen BczirsSbehörde auS. 
Diesem ist daher das Recht eingeräumt, an 
den Sitzungen des GemeindeauSschusses teil­
zunehmen. 

Die AufsichtStehörde kann jederzeit die 
amtliche Tätî eit der kommunalen Orgnn? 
und Angestellten einer Ueberprüfung unter 
zics>en, nius  ̂ aber wenigstens einuml im 
re die Kassen, und RechnungSrevislon durch­
führen. Die Gonleindevertvaltunfl hat die 
Pflicht, eine vom Gemeindelvrsteher und 
vom geschäftsführenden Funktionär ord-
nungSniähifl gefertigte Abschrift des Proto. 
koNeS einer jeden Gemeinl̂ uSschusi'itzung 
binnen acht Ta^en der Aufsichtsbehörde vor­
zulegen. Die^e hat die gefaxten Veschlüsse zu 
überprsifen und die Ausführung eines gesev-
widrigen oder den MÄungSkreis der Ge' 
meinde überschreitenden VesÄusseS zu sistie-
ren. Die diesfällige Entscheidung muß die 
Bezirksbehörde binnen a<!̂  Tagen unter An 
gtdbe von Gründen und gesetzten Arund, 
lqgen erlassen und darf »>on der Gemeinde 
zu diesem Z^vecke die unrerzilgltche Vorlage 
aller nowx'ndigen Akten und Behelfe for­
dern. Die vorerwähnte achttätige Frist ist na 
turgemiäk erst von der Vorlage des angefor. 
derten Aktenmaterials an zu rechnen. 

F^hlt sich der lV.̂ meindeattSschnß durch die 
l5-ntsrl'l'idung der Ve^ îrk^s'l'liörde s'eschwi'rt. 
so steht ihm Kinnen 1/» Togen das Recht der 
î<dw«vd« an den Banus zu. welcher tn 

Vaziflziemng der Adria 
Bor der Anbahnung italienisch-jWflawischer Verhandlungen 
über den Abschluß eines Nichtangriffspaktes/ Rom und Moskau 

L o n d o n ,  U .  J u l i .  
Der diplomatische Verichterjtatter de» 

„DailyTelkgraph" meldet sei. 
nem Blatte aus Pari« mit aller Bestimmt, 
heit, baß der französtsche Ministerpräsident 
Daradie » am 23. d. dem italienischen 
«egieruNgschef M»ffolini in Rom eiae» 
Besuch abstatten werbe. Die beide« Regie-
rungs^ss ber beiden SrossmSchte werben 
sich votnehmlich iiber die Frcgen unter­
halten, die mit ber Unterzeichnung des 
Viermächtepaktes zusammenhänge» sowie 
mit ber nach ber Paraphiernng bes Ost-

PUN- Mschaffene« Lage, «»er Wichrschein 
llchleit nach werben zwei nene Berträge 
ab^schlossen werben: ein Abkommen zwi. 
schen Italien unb ber Sowietnnion sowie 
ein Richiangrissspakt Mischen Atalien unb 
Jugoslawien. Ue Verhanblungen Italiens 
«it Jugoslawien besinben sich im diplo 
matischen Borstabium und ste^n mit ber 
Abriafrage in engstem Zusammenhange. 
Der Awcck bieses lej?tgknlsnnten Abkom 
mens sei bie Yntspannvng ber gegenwiir 
tigen Beziehungen zwischen ben beiden 
Liinbern. 

llm den Dlermächtepakt 
Verstimmung im Foreign-Office / Eine französische Vorbe­
dingung / Deutschland außerhalb des Biermächteabkommens? 

P a r i s ,  1 1 .  J u l i .  
„ O e u v r e "  b e r i c h t e t  a u s  L o n d o n ,  P r e ­

mierminister Macdonald sei bemüht, 
Frankreich noch iin Juli zur Unt<'rzeick)nung 
des Biermächtepaktes zu veranlassen, .̂n 
Foreign Office sei man verstimmt, weil 
Frankreich an die Unterzeichnung die Vor­
bedingung der Bereinigung einer Reihe von 
franM-sc îtalienschen Problemen geknüpft 

habe. In englischen massgebenden Kreisen 
wird angeführt, dast eine iveitere V<'rzöge  ̂
rung den Pakt unwirksam mache, weil Mus­
solini nicht jene Genugtuung erhalte, die ihn 
dazu bewegen könnte, die engere Vindnng 
an Deutschland aufzulassen. Die Unterzeich­
nung des Viermächtepaktes durch Deutsch­

land sei allerdings fraglich geworden, da 
nlan den Pakt auf Grund der neuesten po­
litischen Ereignisse als eine diplomatische 
Niederlage der Wilhelnistras;? hält. Iin Fo­
reign Office wünsche man setzt, das; !̂̂ utsch-
lands Unterschrift unter den Pakt nicht ne­
ben die Unterschriften Frankreichs, Eng­
lands und Italiens gesetzt werde. 

Wie aus Rom berichtet wird, bemüht sic  ̂
die italienische Regierung um das Zustankie-
kommen eines Abkommens mit der Sowjet-
Union, und zwar auf einer viel breiteren 
Basis als der soeben zum Abschluk gebrachte 
Pakt über die Definition deS Angreifers 
zwischen Moskau und den Nachbarstaaten. 

Kurze Nacheichten 
Vatttnmorb aus «isersucht. 

T u i a k, 10. Juli. Im Arbeit>ervier!el 
von Suilak gab am SainStag die Gattin deS 
Maurermeisters Albrizzi auf ihren Mann 
Angelo, als er spät abends nach .?>ause kam. 
einen Revolverschuh ab. Da der Mann noch 
lebte, schnitt sie ihm mit ein^m Messer den 
Hals durch. Die Mörderin »vurde verhaftet. 
Ursache des Mordes ist Eifersucht. Vor fünf 
Jahren hatte ein Bruder der Mörderin 
ebenfalls aus Eifersucht seine Gattin durch 
fünf Messerstiche getötet. 

Gataftrophale Ueberschwemmungm im 
nörblichen Siebenblirge«. 

B u k a r e st, w. Juli. Im nördlichen 
Siebenbürgen haben anhaltende Regengüsse 
katastrophale Ueberschweminungen hervorge­
rufen; gegen lM Dörfer stehen unter Was­
ser. Zahlreiche ?>äuser wurden zerstört und 
fünf Personen getötet. Drei kleine Badeorte 
sind durch die Fluten von der Außenn'elt 

abgeschnitten, so daft V00 Badegäste ohne 
Nahrungsmittelzufuhr sind; an den RettungS 
arbeiten beteiligte sich auch Militär. 

Autounglück. 
Z a g r e b ,  1 0 .  J u l i .  S a m s t a g  n a c h m i t ­

tag stieß der Grundbesitzer EmilBacoka mit 
seinem Auto auf der Fahrt nach Crikvenica 
unweit von Vrbovsko gegen einen Schotter-
Hausen. Der Wagen überschlug sich und alle 
drei Insassen wurden schwer verletzt. Emil 
Bacoka erlitt Beinbrüche und innere Ver­
letzungen, der portugiesische Honorarkonsul 
Industrieller.Ehrmann einen Rippenbruch 
und eine Gehirnerschütterung, und Frau 
Bacoka schwere K^opfverletzungen. 

A t h e n ,  U .  J u l i .  
Es scheint, daß die nach den Saloniker 

Ersatzwahlen entstandene tnuerpolittschc 
Spannung zwischen der Regierungspartei 
und der Opposition nachgelassen hat. Ins-
l'osondere dürste die Unterredung zwischen 
<^enl Ministerpräsidenten TsaldariS und dem 
OppositionSfi'chrer Papanastasiu viel zr'r 

Entspannung beigetr^?gen haben. Die Oppos 
fition forderte von der Regierung, daß inl 
Hinkunft ohne Befragung des Parlaments 
nichts geschehen dürfe, ebenso dürfen dis 
verfassungsmäßigen Kompetenzen der Re  ̂
gierung nicht überschritten werden. Tialda  ̂
ris soll der Opposition die Zu'icherung sie­
geben haben, daß er den Senat nicht ab­
schaffen Vierde. 

Die Volksuniversität in Beograd. 
—O— Im vergangenen Jahre l^iurde de? 

Prachtbau der Volksuniversit^ät in Beograd, 
eine Hinterlassenschast des grossen Wohltä­
ters Kolarac, eröffnet. Nun ist das ersti 
Lehrjahr abgeschlossen worden. Aii!? d.'nt 
dieser Tage veröffentlichten ?ittsweis iü zu 
ersehen, dust verschied-l'ne Vortrage staU" 
gesunden haben, die zusamnien von 
^^örern besucht wurden. Für die große ^Ka­
pazität der Volksuniversitcit deutet es noch, 
daß inl Verlaufe der vergangenen acht Mo­
nate 180 verschiedene künstlerische V'ranstcil-
tung^'n, Znnlphonieson^erte, Theateraufsiih-
rungen, Solovorträge und andere Kultur^ 
lcistungen produziert würden, die eni Pu­
blikum von nahezu l.'?0.000 Personen ange­
zogen haben. 

P a r i s, 11. Juli. 
Der Vorsitzende des Biiros der Abrü­

stungskonferenz. Arthur 5^enderson. ist in 
Paris eingetroffen und batte beute eine län­
gere Unterredung n?it dem Ministerpräsiden 
ten Daladier und dem Außnminister Paul-
Boncour. Wie verlailtet, wird .<?enderst)n 
allch nach Berlin und nach Roni abreisen, 
um.dopt hie Verhandlungen über die Fort­
setzung der Abrnstnngskonferenz nach dem 
1«. Oktober zu führen. 

»ch 

X Katastrophaler Rtickgang ber Bierp^o-
buktion in Jugoslawien. Aus Zagreb »vird 
berichtet: Die jugoslawischen Bierbrauerei­
en, die vor Iahren noch große Gewiime zu 
verzeichnen hatten, sind in eine sehr be­
drängte Lage geraten. Infolge der Befrei­
ung des Weines und Branntweines von de? 
Verzehrungssteuer imd infolge der gesunke-« 
nen Kaufkraft der Bevölkerung ist der Kon  ̂
sum au Bier katastrophal zurückgegangen. 
l9?8 betrug die Gesamtproduktimi noch 
7.̂ 0.000 hl. 10 î1 schou 5)5)0.000 hl, ls)7>Z 
kaum .̂ 40.<)lX) hl und iin laufenden IalireS 
wird er auf 250.000 hl veranschlagt. ls).N> 
betrugen die Gesamtgewinne der Braiiereiett 
1k Millionen Dinar, 10:̂ 2 werden bereits 
4 Millionen Defizit ausgewiesen. 

Bvefenbeeichte 
Z a g r e b ,  1 1 .  J u l i .  D e v i s e n .  

Paris 20.1s î'), London 17.10, Newlwrk 
.'̂ 54.5)0, Mailand '_'7..'̂ .'», Berlin 12Z.-M, Wien 
58..'̂ , Prag 15).:̂ ?. 

L j u b l j a n a, N. Juli. Devisen. 
Berlin Zürich 
111.'̂ .̂ .̂ ». London 180.10—100.70, Newnor? 
.'̂ 009.71—.W:̂ 0.07. Paris 223.71—251 
Prag l<ii>.70—170.05), Trieft Z02.K^-  ̂
.W5'.08. Wien sPriv.) 8.00. 

iveitcren acht Tagen entweder in Stattge­
bung der Behöride die angefochtene Entschei­
dung aufheben oder die Akten unter gleich­
zeitiger Verständigung der Geineinde an den 
Verlvaltungsî erichtShof leiten kann, welch 
let.Uerer endgültig ents5ieidet. Wenn der 
Banns die Akten nicht in der vom Gesetze 
bestimmten Frist dem Verwaltungsgerichte 
vorlegt oder n>enn dieses seine Entscheidung 
nicht binnen Monatsfrist vom Einlaitfstagc 
an fällt, erwächst der angefochtene Beschluß; 
des GemeiIldeausschusses in Rechtskraft nnd 
es steht seiner Durchfiihrung nichts mehr im 
Wege. 

Bechlüsse jedc'ch, welche lm nvrges6)r!ebc-
nen In-stanzemvege für nichtig erttärt oder 
für welche bt« vom Vesetzie geforderte hö­

here Genehlnigung nicht erteilt wurde, dür­
fen nicht zur Durchführung gelangen llud ist 
die Aufsilhtsbshörde iin Bl̂ arfe.ftille oer-
pslicbtet, deren etiva versuchte Durchiühruitg 
init den gesetzlichen Zwangsmittelil zu ver  ̂
lnndern. 

Dii' Aufsichtslbehörde hat serner dorauf -u 
>ich>ten, daß die Genieiilde die ihr ooin Ge­
setze auferlegten autononie,! Auf.Tal^n ooll 
erfiMe. Wenn eine Vernachlässigung der 
Pslichten oder eine Taumseligkeit wahrge« 
nonnnen wirb, ist diiriiber dem Banns Be«  ̂
richt zu erstatwn. Sollten Vorstellungen und 
(s-rniahnungen der »>orgese!,sen Bebk^rde sei, 
lens der Gemeindeeraane keine B^eachtisng 
finden, so hat der Banns der Geineinde 
durch Entscheidung dö,». VornLch«—  ̂Ar-

l'eiten aufzutragen, (^'gen die Entsctie «düng 
des BanuS knnn der l^nieindeaikoslnis? d!e 
Beschwerde an den zilstiindiiien '^kessortmi-
uister richten, ein weiterer ^^iecht.^zug ci^ier 
ist ausgeschlossen. Wenn die (^'enleinde auch 
dann der ihr auferlegten Pflicht nichj nach-
komnlt, wird die endgültige b'nts?!ieidung 
irach den Versck'riftell des l^'^.'set^es über das 
allgeineine Venvaltullgsverstil,ren durchae-
führt. 

Dt?s zu>lingsin>is^ige Vollzitgörecin >1 Vilich 
sür die Angelegenlieiten des iibertragenen 
Wi»-kungskreises vorge'eln'n. Wenn i^ie l^^e« 
ineine die ihr diNtii t^>esetze oder aesel'Ii-lic 
>ier^>rdnuiuieu i'il'ertrageneii l^e'<->'^ste de^ 
staatli.'l^en VeriVl^ltung nics't dinchfülirl. se 
können dieielt'en von der ^^lufminslvhl'rdc» 



AMwoch, den 18. ZuN 1VN.  ̂.Mariborer Zettung' Nummer 7W. 

auf̂  Kosten der Gememde vluzgenommen wev 

Dem Vmnls ist vom Gesetze die jUÄerwa» 
chunq (^meindcn hinsichtlich der Perso-
nalfraq<?n übortraqeil. Er-hat den Gemein-
devorstcihcr, die Mitglieder der Gemeinde-
vemvattunq und dos Gemeindeausschusses 
non ihrem Amte zu entheben, wenn gc' 
setzlichen Vorausse^ngm für ihre Amtsfüh-
ru?:g nicht gegeben oder später entfallen sind. 
Taö Recht der^Enthebung einzelner Funk­
tionäre ot̂ rdevgvsamten Vertretung von ih­
ren Aenitern^steht'dein Banus auch dann zu, 
wen diese Organe ihre Amtspflichten ncht 
ordnungsmäßig erfüllen, doch ihvben die ent» 
hobeneli Personen bis zur Rechtskraft des 

, Enthebunqsbesch'eides im Amte zu verblei­
ben. Diese Rechtskraft tritt im Beschwerde-
falle nach erfolgter Eirtscheildunq des Ber-
waltunqsqerichtes'ein, gegen ivelche ein wei­
terer Rechtszufl nicht offen ist. 

Die Aufsichtsbeihörde hat auch die Ans-
führunsi solcher Beschlüsse, Entscheidungen 

und Vcrrüiflun'gen zu sistieren, lvelche zwar 
nicht dem Gesetze zuwiderlaufen, wel» 
che ober wichtigen allstemeinen Staatsinteres 
sen nachteilig sind. In einem solchen 
kann der Banus auch die Amtsenthebung 
des Gemeindeausschusses, der Gemeindever­
waltung oder des l^meindevorstehers ver-
fügen. Sowohl gogeil die Sistierung "^ne auch 
gegen die Enthebung ist der Bc'schwerd?!r»eg 
an den Minister des Innern offen, dessen 
Entscheidung endqiÄtig ist. 
Im ?^lle der Enthebung vonl Amte müs­

sen spätestens in Mei Monaten Neuwahlen 
durchgeführt werden. Bei dieien können die 
entlioibenen Personen nicht wiederge'.oählt 
werden, außer jene, ivelche gegen die bean-

.ständete PeMgung oder Erklärung, die zur 
^Amtsent^hobung den Anlaß gab. Widerspruch 
erbol>en haben. Wird eine Gemeindevertre­
tung aufgelost, so hat die Aufsichtsbehörde 
aus der ^Ml d^r Gomeindewähler einen 
einstiveiligen Vern>altungsausschnß zu bestel 
'len, dessen Zuständigkeit jedoch auf die lau-

- fenden l^chäste beschränkt ist. Dieser Aus-
^schuß dcrrf daher weder eine Veräußerung 
von l^jemeindegut, noch eine VelastANg der 
Gemeinde, eine Einführung oder (Erhöhung 
s?0kl Umlagen beschließen, noch d<'finiti.'e Er--
nennungen von Angestellten iiornehmeu. 

. ?llle vorstehenden Verfügungen trifft die 
MMndige Aufsichtsbehörde in Ausübung ih­
res gesetzlichen Aufsichtsrechtes von amtsivc^ 
gen. Die vrgeset^te Z^örde hat aber auch 
dann in ^^uirktion zu treten, wenn Rechte 
Einzelner tangiert sind und jion diesen die 
Beschwerde erhoben wird. 

l^gen Entscheidungen des Gemeindeaus-
schusscs steht jedem Betroffenen der Rechts' 
weg an die staatliche Aufsichtsbehörde o^sen. 
7^ühlt sich eine Peri.'n dnrch eine VersÄgung 
-des l^meindevorstehers oder ^<'r Genieinde^ 
^Verwaltung beschwert, so ist, wenn es iich um 
eins Angelegenl)eit des autonomen Wir' 
fungskreises und nicht uni eine Verfügung 
auf dem s^ebiete der Gen^einde^mlizei 77) 
l>ondelt, vor Einreichung der Besch^ner^ in 
das staatliche Antt in einer achttägigen 
?^rist der Anspruch zu erheben. u>elcl>em die 
Gemeindeverwaltung stattgeben oder -hn 
dem l^en,eindeausschusse vorlegen kann. Erst 
gegon die (Entscheidung dieses Ovganes fin­
det der Rechtszug an die Staatsbehörde 
statt. 

liegen Verfügungen alsgen^einer Natltr, 
wele:t>e nicht eine einzelne Person betreffen, 
'ist jedes s^euleindenntglied den Anspruch 
oder die Beschioerde zu erheben berechtigt, 
ivvlches der Meinung ist, daß diese Verfü­
gung den (^setzen >oder gesetzlichen Anord­
nungen zuwiderläust. Solche allgemeine Ber 
fügungen müssen durch Anschlag am 
weindehause binnen drei Tagen rerlautlart 
werden und hat die Affiche fünf Tage zu 
dauern, worauf die Rechtsmittelfrift zu lau­
fen beginnt. Wenn für die Verlautbarnni? 
auch andere ??ormen ortsi'chlich sind, so sind 
auch diese, jedoch in der gleichen Zeit, wahr-
zune'bmen. Auf diese Weise ist Vorsorge ge­
troffen, daß keineni l^emei::demitgliede die 
K^entnisnahme solcher Entscheid-ungen und 
Verfügungen, gegen 'uvlche ein Re^snnttel 
zulässig ist, entzogen uvrde. 

Die staatlichen Behörden sind soinit durch 
das l^set» mit allen erforderlichen .^'andha-
ben verschen, welche eine allseitige Neber-
Prüsungsinl^gli6>keit der komnuinalen Tälig 
keit gelvährleisten. Dadlirch ist der notwen' 
dige Zusamuienhang der einzelnen Venval-
tnngseinbeiten untereinander und mit d?r 
staatlichen Totalität sichergestellt. D. S. A. 

Wie man ln DwMlm Vte Staatsftmmzen ln 
Srdming dütt 

Die Regierung hat Banknoten im Werte von 10 Millionen Goldfranken einziehen und 
verbrennen lassen. 

Dle versandete WWK. 
Ohne Ziel und ohne Programm / Ferien nach 14 Tagen 

als nächste .Verhandlungsetappe" 

stand des Postamtes von Bylo? weigerte fich, 
das Postg^ude, in daS schon Wasstr einge­
drungen war, zu verlassen; während der 
ganzen Nacht leitete er telegraphisch und te­
lephonisch von seinem Anitszimmer aus die 

! Rettungsarbeiten. Nach seiner letzten Mit­
telung steht er mit deni Telephonapparat auf 
einem Sessel, den er auf den Tisch gestellt 
hat; das Wasser reicht ihm bis zur Brust. 
Die Eisenbahnverbindung mit Rumänien ist 
unterbrochen; bisher wurden im Katastro« 
phengebiet 300 Verwundete geborgen und 
abtransportiert, 2000 Personen sind obdach­
los geworden. Nach den heute vormittag ein­
gelangten Berichten fällt das Wasser, so daß 
der Höhepunkt der Katastrophe überwunden 
sein dürfte. 

Litwlninv wird für den Friedens-Robelpreks 
kandidiert. 

M o s k a u ,  1 0 .  J u l i .  N a c h  r u s s i s c h e n  
Pressemeldungen soll der russische Außen­
minister Litwinow aussichtsreicher 
Kandidat für den Nobel-Friebi'nspreis sein. 
Als Begründung für die Verleihung wird 
Litwinows Tätigkeit in London beim Ab­
schluß der zahlreichen Nichtangriffspakte alt­
angegeben. 

L  o n d o  n ,  1 0 .  J u l i .  
Die mit allseitigem Interesse erwartete 

Sitzung des Mros der Weltwirtschaftskon« 
ferenz iift auch heute so zu Enide gefüihrt 
worden, daß eine klare Entscheidung über 
das künftige Arbeitsprogrannn mit beson­
derer Berücksichtigung der wShrungspoliti-
scheir Fragen ausUieb. Es wurde lediglich 
ein Beri<!̂  des Wirtschaftsausschusses ange-
nonnnen, aus welchem hervorgeht, daß 
Uebereinstimmung dari'iber lesteht, daß die 
Unterausschüsse für die Koordinierung der 
Produktion und für indirekten Protektionis-
nrus ihre Arbeiten fortsetzen. Höchst bemer--
kenÄvert ist die Entscheidilng über das 
Schicksal des Handel-Politischen und des 
Subsidienausschusses. Diese beiden Ausschüsse 
>)verden angewiesen, ihre Tätigkeit einzustel­
len. Sie werden zusammenfassende Darstel­
lungen ihrer bisherigen Beratungen und 

Arbeiten geben, damit die bislang erzielten 
Teilergebnisse nicht verloren gehen. 

Das weitere Arbeitsprogra'mm des Fi­
nanz» und des Wäihrungsausschusses ist auch 
noch nicht entschieden. Der Au^ö^ß wird 
inorgen nachmittag um 4 Uhr unter dem 
B o r s i t z e  d e s  a m e r i k a n i s c h e n  S e m t o r s  C o x  
zusammentreten, um einen Redaktionsaus-
schuß einzusetzen. Dieser Ausschuß wird dem 
Büro der Konferenz einen bricht über die 
weiter zu behandelnden Programmpnnkte 
vorlogen. Morgen tritt außerdem das Büro 
noch einmal zusainmen, um den Bericht deS 
Rl̂ aftionSkomitees entgegenzunehmen. 

Man hat in Kionferenzkreisen den Ein 
druck, daß das Büro, bewogen von der 
Aussichtslosigkeit iveiterer Ar îten, bestrebt 
ist, die Konferenz noch etwa 14 Tage in.die 
Länge zu ziehen, um sie dann in die Ferien 
schicken zu können. 

Das Lltteil im Vrozeß gegm 
die Maer „uftaii" 

Der Haupianyeklaqte Jnraj Rnkavina zum Tode verurtM 
Ä e o g r a  d ,  1 0 .  J u l i .  

.̂ eute um N nor.nittags wurde vom 
Staatsgerichtshof zum Achiltze des Staates 
das Urteil im Prozeß gegen den Likaer 
„usta î", die Vkeuterer der Lika, gefällt. Die 
Anklage legt den Angeklagten zur Last, Mit­
glieder einer im Auslände gegründeten ter­
roristischen Vereinigung gewesen zu sein, 
die sich die gewaltsame Aenderung der Poli­
tisch  ̂ Zustände in Jugoslawien zum Ziele 
setzte; auszerdeni hätten die Angeklagten 
Höllennmschinen gelegt, Waffen aus dem 
Ausland geschmuggelt und unter die Beröl' 
kerung verteilt. 

Das Urteil lautete: Der Hauptangeklagte 
Iuraj R u k a v i n a wird zum Tode ver­
urteilt, Ivan Rukavina zu drei Iahren 

schweren Kerker und Ehrverlust auf die 
Dauer von Ü Jahren, Leopold Super zu 30 
Jahren Kerker und dauerndem Ehrverlust, 
Ivan Wramoviö zu 1d Iahren Kerker und 
dauerndem Ehrverlltst, Jerko Sudar zu 
lebenslänglichem Kerker und dauerndem 
Ehrverlust. Dane Babiö zu 9 Monaten 
strengen Arrest, Jos. BuNiö zu 10 ^hren 
Kerker und dauerndem Ehrverlust, Iure 
l̂ ziö zu IS Jahren Kerker und dauerndein 
Ehrverlust. Sämtlichen Angeklagten wurde 
die Untersuchungshaft eingerechnet, so daß 
Dane Babiö, der zu neun Monaten Arrest 
verurteilt.wurde, sofort in Freiheit gesetzt 
wurde. Die Mtangeklagten Josip Super und 
Pcvle Bariä wurden freigesprochen. 

Iteue ltorresponden k̂ten 
Mit Landschastsbildern zweck» Propagie­

rung des Fremdenverkehrs. 

B e o g r a d, 10. Juli. 
Der Verkehrsminister gab seine Zustim-

nlung zur Ausgabe von Korrespondenzkar­
ten n,it aufgedruckten Landsc f̂tSbildern. 
Der Preis pro Karte beträgt 0.75 Din. 

vrönlandflug Lindberghs. 

N e w y o r k, 10. Juli. Oberst L i n d-
bergh hat in Begleiwng seiner Gattin 
am Sonntag seinen Grönlandflug angetre­
ten. Er beabsichtigt, die beste Flugverbin­
dung Europa—Amerika ausfindig zu ma­
chen. Ein dttnisckier 180V-Tonnen-Dampfer, 
der Proviant und Benzin mit sich führt, be­
findet sich seit einiger Zeit in der Gegend 
von Labrador. Oberst Lindbergh und seine 
Gattin sind Sonntag 8 Uhr abends ?^wyor' 
l<r Zeit in NortK^Aiven im Waat« Main« 

gelandet. Sie werden heute 
weiterfliegen. 

nach Halifax 

Valbos Vetterflug verschöbe«. 

L o n d o n ,  1 0 .  J u n i .  D e r  W e i t e r f l u g  
des italienischen Atlantik-GeschwaderS von 
Reykjavik ist wieder verschoben worden, da 
seit Samstag schwere Stürme über Island 
hinweggehen. Die italienischen Flieger wer­
den wahrscheinlich noch zwei bis drei Tage 
in Reykjavik festMhalten werdeil. 

Ae Hilft str Matter«. 

M o s k a u ,  1 0 .  J u l i .  B i e r  r u s s i s c h e  
Schiffe und zwei FlugMge sind zur Hilfe­
leistung für den im Gebiet der Tschuktsc^n 
notgelandeten amerikanischen Weltfliegcr 
abgegangen. 

Vi« B«ch fiir drei Millionen. 

In London fand Wr l̂ich die öffentlî zE 
Versteigerung der ersten Folio-Ausgabe von 
Shakespeares Gedichten statt, eines Glanz­
stücks der berî hmten Sammlung Lord Ro-
seberys. Die ganze Berstoigerung dauerte 
nur etwas über eine Minu .̂ Die europäi­
schen Bieter, die bis zu 10.000 Pfund Ster­
ling g?ingen, wurden weit zurück l̂assen, als 
die Angebote der Amerifaner begannen  ̂
Schlag auf Schlag wurde der Preis weiter 
in die .H^e getrieben, bis schließlich Dr. 
Rosenbach aus Newyork zum glücklichen Be­
sitzer erklärt wurde. Er erwarb die kostbare 
S^kefpsare-Ausgade Ar 14L00 Pfund, nach 
unserem Gelde ungefö  ̂ drei Millionen Di« 
när. Dr. Rosenbach kann wohl als der be» 
rühmteste Bibliophil der Welt bezeichilet 
werden. Er befitzt eine Büchevsammlung von 
unschätzbarem Wert. Der Preis erscheint um­
so ĵ ntalstischer, wenn man bedenkt, daß 
dasselbe Buch bei seiner Veröffentlichung im 
Jahre 1S23 zu einem Preise von 1 Pfund 
angeboten wurde. Nur zwei Bücher auf der 
Welt haben diesen Rekordpveisw noch über­
boten, das eine ist Shakespeares „Benus und 
Adonis", das die Hmrtingdon-BiMothek in 
Kalifornien fiir 15.100 Ps^nd erworben l>at, 

Vrafldent NooftveN glbt ftine 
SnstniMonm an Bord I«n«r 

lyncht 

«vS der IiWosl. radikale« VmierndemokrMie. 

B e o g r a d, 10. Juli. 
Mit Rücksicht auf die bevorstelienden Ern-

teavbeiten und die Wahlen i,n Vrbas- lind 
Morava-Banat wurde der für den 23. Juli 
nach Beogntd einberufene große Parteitag? 
der Jugoslalvischen radikalen Bauerndenw-
kratie zu einein späteren Zeitpunkt airfge-
schviben. Diese Vertagullg steht in keinen» 
Zl̂ ammeichange unt deni für den 20. und 
21. d. M. einberufenen Parteikongreß der 
Jugoslawischen radikalen Bauerndemol^atie. 

Die Ueberfchwemmungskataftrophe w ltar-
pathorußland. 

U n g v a r, W. Juli. In dem von der 
Ueberschweiniuungkatastrophe am schwersten 
betroffem'li Ort Vvlok sind von den '̂ l'0 
Häusern des Ortes SSV eingWrzt. Der Bor­

Der Besuch Norman D a v i S an Bord 
der Präsidentenyacht „Amberjack". Der 
Sonderdelegierte des anierikanischen Präfi­
denten fiir die WsltwirtschaftSkonferenz in 
LiMdon sprach sich mit seinem Chef auS. 
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das andere ist die Gutenberg-Bibel, die für 
ein?en Preis von 21,A)0 Pfund in den Besitz 
der Aale-Uni versttüt übergegangen ist, und 
die nach wie vor jsden Rekord hält. 

Den uner»anscht«n Liebhaber erfchoffe». 

P a l e r m o, 18. Juli. In Monreale 
wurde eine Frau in der Nacht durch ein Ge» 
räusch auf dem Dach ihres Wohnhauses auf-
geschreckt. Jemand entfernte die Dachziegel, 
um in die Wohnung einzubrechen. In der 
Ocffnung bemeî te die Frau einen jungen 
Mann, der ihr schon seit langem den f̂ 
machte. Um ihre Ehre zu retten, griff fie zu 
einem Gewehr, feuerte zwei SMsfe ab und 
tötete den waghalsigen Liebhaber. Hierauf 
stellte sie sich freiwillig den Behî rden. 

Europas größter Hoch­
stapler 

In einem Pariser Luxushotel wurde die  ̂
ser Tage, wie schon kurz berichtet, einer der 
berüchtigsten ueropäischen Hochstapler und 
Schieber, der 42 Jahre alte Jude Michael 
H o l z m a n n, verhaftet. Dieses Mal ist 
es die italienische Regierung, die gegen Holz 
mann Haftbefehl wegen betrügerischen Ban­
kerotts erlassen und um seine Auslieferung 
aus Frankreich ersucht hat. 

Die Affäre Michael Holzmann hat Jahre 
hindurch namentlich die Oeffentlichkeit 
Deutschlands beschäftigt. Sie stellte zweifel­
los 

eweS der übelsten lkapitel a»A der 
Gchieberzelt und dem Aorr«Piion»' 

Sumpf der «achkriegszelt 
dar. Aber das eine kann man heute rückblik-
kend sagen: der Fall Holzmann hat auch 
sein Gutes gehabt. Er hat zur Aufrollung 
zahlreicher weiterer übler Affären (Bar­
tels, Kutisker, Barmat usw.) geführt. 

Michael Holzmann darf sich rühmen, in 
der „Kunst des Schiebens" fast alle Rekorde 
geschlagen zu haben. In einem kleinen Städt 
chen im Gouvernement Charkow in der 
Ukraine geboren, brachte er es bereits in 
jungen Jahren zu einem eigenen, wenn 

auch noch kleinem Geschäft in Südrußland. 
Als der Krieg ausbrach, wurde er Lieferant 
der russischen Armee für Salz und Leder. 
Bei Ausbruch der ruffischen Revolution 
nimmt allerdings seine Kuriere eine jähe 
Wendung: er wird unter dem Verdacht der 
Spionage festgenommen, nach Monaten al­
lerdings wieder auf freien Fuß gesetzt, fährt 
nach Cbarkow zurück und betätigt sich nun -
im Jahre — mit Verschiebung a^n 
Militärgutes nach Rumänien. Jetzt nehnken 
ibn die Deutschen, die in die Ukraine einze-
riickt sind, fest, aber auf selsame Weise ge« 
linqt es ihn,, sehr bald zu entkommen. Im 
Anfang der Deflation errichtet dann .Holz, 
mann in Berlin eine Firma, die fich M. 
Holzmann Co., G. m. b. H., nennt. Die­
ses Unternehmen ist 

das SprunAbrett z« den Niesenschie» 
bungen um das seinerzeit berühmte 

Hanauer Lager. 
Bei Hanau befand sich während des Krieges 
das grî stte deiitsä)« Militär-Materiallager, 
daß beim AbsF)lusj deS Waffenstillstandes 
von der Entente beschlagnahmt und in der 
Inflationszeit in andere .Hände überging. 
In den Jahren 1922 und 1923 wechselten 
die Besitzer so schnell, daß man oft tagelang 
nicht wußte, wer der wirkliche Eitientümer. 
wer der Strohmann, wer der Vermittler 
war. Endlich landet«' das Lager bei gänz­
lich vermögenslosen Abentuerern — bis die 
Stabilisierung der Mark die Transaktionen 
um das Lager von Hanau an die Oeffent­
lichkeit zerrte. Die Hauptakteure hießen 
Kutisker und Michael Holzmann. 

Michael Holzmann, der in Berlin nur 
der „ruffische Zivilgeueral" 

genannt wurde, »erleitete feinen Lands­
mann Kutisker, große Geldsummen in das 
Lager zu stecken, um dann ie gewaltigen 
Materialmengen als Schrot mit hohem Ge­
winn weiter zu verkaufen. ES begann nun 
ein Satyrspiel der sich gegenseitig betrligen« 
den Betrüger. Holzmann brachte falsche 
Käufer herbei, um PrövistonSsunlmen aus 
Kutisker herauszuholen, hunderttaufende 
und Millionen von Mark wurden hin und 
her geschoben. Bis eines Tages Kutisker die 
Sache zu bunt wurde und er gegen Holz» 
mann die Strafanzeige wegen Betruges und 
Erpressung erstattete. Der „russische Zivil­
general" wurde festgenommen, aber auch er 
war nicht unttätig und erhob schwere Be­
schuldigungen gegen Kutisker. Damit kam 
der Stein ins Nellen- die ganzen Schiebun-
ven wurden auigedcctt. in i)en Strudel wur­

de auch der Leitin des Verliner Fremdcn-
amtS, RegierungSrat Bartels, der mit Ho^-
mann allzu eng befreundet war, hineinge-
rissen. Im Untersuchungsgefängnis täuschte 
Holzmann schwere körperliche Leiden vor 
und unternahm schließlsch einen Selbstmord 
versuch. Er. erreichte bnrch seine Anwälte, 
daß er gegen eine lächerliche Kaution auf 
freien Fuß gesetzt nzm^e, Kurz vor dem 
Haupttermin vor dem Berliner Gericht 
flüchtete jedoch der rusfische Schieber. Und 
eines Tages gerieî  dann .HolMann in Bruf-  ̂
fel überraschend in""die Hände der Polizef, 
wurde — im FrÜhMv P26 — ausgelie­
fert und Ende des Jabre5 abgeurteilt: er 
erhielt zwei Jahre Gefängnis wegen der  ̂
verschiedensten DeWe. Die. Untersuchungs­
haft wyrde ihm angerechnet. So hatte er 
nur noch einige Monate abzusitzen. Freige­
lassen, machte er noch schnell einen „genia­
len" Streich und verlebte dann sein Betä­
tigungsfeld nach Paris, 

Dort beginnt im LebenSroman des Hoch­
staplers 

der zweite Teil einer geradezu Phan­
tastisch anmutenden Karriere. 

Kurz nach seiner Ankunft auf der Gare du 
Nord lernt Holzmann einen jungen Erfin­
der kennen, der ein Verfahern konstruiert 
hat, um ein neuartigs, angeblich sehr billi­
ges Zylinderöl, Mazut genannt, herzustel­
len. Auf Grund eines Gutachtens, das fich 
Holzmann bei einem Heidelberger Chemiker 
verschafft, gründet er eine Zylinderölfabrik, 
deren .Kapital er sich auf geschickte Weise zu 
verschaffen versteht. Er hat überraschendes 
Glück, in kurzer Zeit heimst er große Ge­

winne ein und erwirbt die ^uptanteile ei­
ner kleinen Privatbank, der Banque Cen­
tral du Commerce, die ihren Sitz in der be 
sten Gegend von Paris hat. 

Auch die Finanzgeschäfte dieser Bank flo­
rieren: Ende IS28 ist Hvl̂ Mann bereits im 
Besitz eines großen Gutes bei Cannes, wo 
et ausgedehnte Rosenkulturen anlegt, ist In 
Haber eines Sanatoriums, beteiNgte sich 
an großen Petroleumraftinerien in Frank­
reich und Italien, wird Mitinhaber einer 
kleinen, aber gutgehenden französischen Au­
tomobilfabrik, erwirbt schließlich einen gan­
zen Kurort Bourbon leS BüinS, daS u. a. 
vier Hotels, zahlreiche Thermalbäder und 
ein Theater umfaßt. Am Bois de Boulognc 
hat er eine fürstliche Wohnung 

Das Bermiigen Michael HolzmannS 
wird auf zwanzig Mtianen Gold» 

mark geschätzt. 
Die .Herrlichkeit dauert freilich nur kurze 

Zeit. Im Jahre 1928 wird der Glücksritter 
schvn wieder aus Frankreich ausgewiesen, 
er gilt als „unerwünscht". Seither treibt er 
fich in den verschiedenen Staaten Europas 
herum, gründet mal in London, mal in Jta 
lien, mal wieder in Belgien Unternehmun 
gen Finanzierungsbüros, hat mehr oder 
weniger Erfolg, verfügt oft über beträchtli­
che Geldsummen, sitzt aber mitunter auch auf 
dem Trockenen. 

Wie er jetzt wieder seine Einreise nach 
Frankreich bewerkstelligt hat, steht noch nicht 
fest. Aber die Behörden sind ihm scharf auf 
den Fersen, und so hat sich jetzt daS Schick­
sal Michael HolzmannS wieder erfüllt. 

Skandal in Moskau 
Der Stellvertreter Molotovs: Hauptagent der NSDAP, zwecks 
Abtrennung der Ukraine von der Sowjetunion / Im Netz Alfred 

Rosenbergs / Selbstmord als Ausweg 

Oa» oili auek bEi 6«r I'iasfpilsge. cjonn 
lj« naar von aus er-
nHkri un«i «I«5kalk l»t «» HuKsnt v,iei,iig, 

»u pilegan um i-iaarsus. 
k»Il un6 LekuppOnbilclung lu vsrkin^srn. 
Oa» bssi«, 5«!t ^»krzvknivn «fproist» 

!(!inl»ek «fproki i»i unc! von 5sek. 
»uiorliäivn alz 6a5 «lrl(»amsi« zui» 
Liärkung 6e» un6 somii 
geg«n i-iHarausiall uncl 5ekuppsni>il̂ ung 

«flrci. Äa erkslivn äurek 
sißn îga mit plX^VÖl>! 

gOsun«!«», »eliün»» l'i»»?. 

l(rtiiigt(!vnî «»n^ueî 5un6 kkl 
varialkt 
«j«n naiürliekvn, jugsn«^-
iiekan, »«i6igsn ölsn? un6 
mnekt « iriHiarizar 
in «alnai' lockig«» fülle. 

M o s k a u ,  1 0 .  J u l i .  
Di« Sowjet-Union erlebt einen der grö^ 

ten diplomatischen Skandale. ES geht um 
einen Fall von Hochverrat, wie er in den 
Annalen der Staaten bestenfalls. nur ein­
malig verzeichnet wurde. Nikolaus Z k r V P-
n i k, der Stellvertreter Molotovs im Rate 
der Bolkskommifscire (d. i. Vizepräsidenten 
des Ministerrates) hat sich erwiesenermaßen 
in den Dienst des Außenpolitischen Amtes 
der deutschen Nationalsozialisten und dessen 
Fiihrers Alsred Rosenberg gestellt, um als 
verantwortlicher Exponent der Ukraine in^ 
nerhalb des Rates der Bolkslommissärc ein 
Komplott gegen die territoriale Einheit der 
Sowjet-Union zu schmieden. 

Am vergangenen Freitag wurde in der 
Wobnun^i Zkrypniks eine.Haussuchung vor­
genommen, die eine Menge kompromittie­

renden Materials zutage fi^rderte. Die Tsche-
ka fand in der Wohnung dieses hohen Sow' 
fetsunktionärs namhafte Geldbeträge, so daß 
die Beziehungen Skrypniks „zu einer ge­
wissen europäischen Großmacht" nachgewie­
sen erscheinen. In Moskau ist es bereits ein 
öffentliches Geheimnis, daß eS dem Leiter 
des Außenamtes der NSDÄP, Alfred Ro. 
senberg, gelungen sei, Skrypnik fi'ir seinen be 
kannten Plan der LoSreißung der Ukraine 
von der Sowjetunion zu gewinnen. Skryp­
nik wurde auf diese Weise der Hauptagent 
der nationalsozialistischen außenpolitischen 
Bestrebungen in der Sowjet-Union. Skryp-
nik hat nach der Haussuchung Selbstmord 
verübt, um den Hochverratsprozeß zu ver-
meiden. ES gelang ihm aber trotzdem nicht, 
den einzig dastehenden Skandal zu vertu-
scheln. 

Nachrichten aus Telje 
Sitzung de» stSdttfchen 

Semelnderate« 
Freitag aben!)» fand die letzte Sitzung des 

SladtgemeinderateS vor den Commerferien 
statt. 

Gemeinderat Herr Dr. Juro H r a 8 o-
ve e überreichte in seiner Eigenschaft alö 
Obmann der Jugoslawisch-TsckMischen Li­
ga in Celje dem Bürgermeister eine Abbil­
dung des im Jahre lSM in Olmtitz erbauten 
Mausoleums der während des Mltkriege^ 
dort verstorbenen und begrabenen jugosla­
wischen Soldaten; die Stadtgemeinde Olmütz 
hat dieses Bild der Stadtmgemeinde Celje 
zum Geschenk gemacht, mitgebracht hat aber 
das Bild der ^sangschor „Kestnactka", der 
sich auf einer Konzerttournee durch Jugosla­
wien befindet und vergangenen Donnerstag 
in Celje ein Konzert veranstaltet hat. 

Der Biirgermeister Herr Dr. GoriLan 
berichtete darauf, daß das Finanzministeriuni 
den abgeänderten Voranschlag fiir das Jahr 
193^; genehmigt hat. Da aber das Ministe­
rium die Differenzierung der Gemeinde«m-
lagen nicht bestätigt hat, ist ein Fehll»etrag 
von b0.M) Dinar entstanden, der vom 1. 
Juni lveiter durch Erhöhung de^ Zinss?eller^ 
von 4 auf Prozent und der Bev^es'vüngs-
jteuer aus Weiiuuojt von 0.25 auf 0.5V Di-

nar gedeckt werden wird. Die (^ineinde hat 
dcis Innenministerium um Erswhung des 
Beitrages zur Erhaltung der Ztadtpolizei 
aus dem die'^bezüglichen Posten des Staats-
»oranschlageS ersucht. Weiters hat die Ttadt-
l^emeinde das Bautenniinistcrium ersucht, 
die Sann wieder als schiffbaren Ivlus^ zu .r-
klären. Vom Verk^hrsministerium wirk ein 
Beitrag zu den Kosten verlangt, die durch 
die Autobuskatastropl)e in Medlog entstan­
den sind, da die Gemeinde auf dem Stand­
punkt steht, daß die Eisenbahn wegen des» 
Mangels an Sicherheitsvorrichtungen an der 
Unglücksstätte mitverantwortlich ist. Bon der 
Staatlichen Hypothekarbank wird die Stadt-
gcmeinde wahrscheinlich eine Anleihe in der 
^»öhe von einigen Hunderttausend Dinar be­
kommen. 
In geheimer Sitzung wurden dann ver­

schiedene Personalangelegenheiten verhan­
delt. In den H e i m a t s v e r b a n d 
wurden aufgenommen: der Kaufmann Joses 
Plavc, die Restaurateurin Anna PleKivsnik. 
die Private Antonie Pirr, die Köchin Maria 
Krezeubacher, der Nauchfangkehrergehilse 
Bilko Hilf, der Arbeiter Leopold Mraz, die 
Arbeiterin Genovesa Dobovit^nik und das 
Tienstntädchen Maria Karlah. 

Die Stadtgemeinde wird siir die Dauer 
von drei Jahren das Grundstück des Herrn 

August R a k u s ch an der Nordseite der 
DeLkova resta in der Nähe der Militärställe 
in Pacht nehmen. Der Platz mis t̂ ca. 45.MV 
Quadratmeter; der jährliche Pachtzins be­
trägt 35V0 Dinar. Ans diesen Platz wird der 
Militärexerzierplatz, der bis jetzt aus dem 
Glacis war, verlegt werden. Die Oblakova 
ulica wird nun endlich dem Berkehr über­
geben toerden. Der Studentenknche wird die 
Gemeinde sechs Klafter Brennholz zum er­
mäßigten Preise von 150 Dinar für den 
Klafter verkaufen, die Freiwill. Feuerwehr 
Celje erhält aber das .Heizmaterial unent­
geltlich. Genehmigt wurde serner der Bei­
trag zu den Kosten fiir die Bewirtung der 
tschechoslowakischen Sokolen in der 
von S<X>s» Dinar. Die Gemeinde wird von 
den Autobllssen monatliche Erhaltungsbei­
träge fiir die übermäßige Stwßenbenütznng 
zu IW Dinar, von Lastautomobilen aver 
zu lv Dinar von jeder Tonne Tragfähig­
keit einHeben. Die Obmänner und Referen­
ten aller Ausschüsse werden die vor kurzem 
erlassenen Abänderungen der Strafjenpoli-
zeiordnunq für die Stadt Celje, mit welcher 
der Autobus- und Lastautoverkehr dnrcli die 
Straßen der Stadt fast ganz unmöglich ge­
macht wird, studieren und musz dies so bald 
als möglich richtijig gestellt werden. Die 
Stadtgenieinde wird nach dem Miister der 

Umgebungsgenieinde die t^emeindeverzeh« 
rungssteuer auf Wein, Weinmosl und 
Branntwein auch von jedem Quantun?, das 
privat verzehrt wird, einHeben. Dies unrd 
mit 1. August in Kraft treten. Die Stadlan­
gestellten und Pensionisten werden auch l,eu­
er Brennholz zu ermäßigten Preisen. I^tol^le 
aber auf Rc^'enzahlung erhalten. An der 
Ljubljanska cesta zwischen der (^iregor<^i5eva 
ulica und dem Glacis wird ein Straßengra­
ben angelegt werden. Ans dem Magistrats-
gebnude werden die Abtritte einer gründli­
chen Renovierung unterzogen und im L'c'fe 
eine i^fsentliche Bedürfnisanstalt erricINet 
werden. Auf deni Josefiberge wurden zwei 
Bauparzellen an Herrn Ivo Erharti? und 
.Herril Michael Ger/es verlaust. Der Finanz 
Wirtschaftsausschuß >oird sechs Parzellen 

am Josefiberge an die Meistbietenden ver' 
kaufen. Die (^^enieiiide wird ini Stadtnmlde 
oberhalb des Pekovnik einen Steinbvnr!? er 
öffnen. Die Gen^einde niird zwei Steqe übe7 
die Koprivniea beim Diehl'sckien Anwesen 
und am Ende der ^ersnikova nliea somic 
eine Brücke auf der Nordieite des 



,Mar?borer ZeMms' lSS. 

Die alttfte SchaukWiekli» 

von Hollywood 

W 

Die älteste Schauspielerin von H»lly»oo». 
Die berühmte amerikanische Schauspiele­

rin May Robson, die schon 1893 in den 
Newyorker Musikhallen auftrat. 

gen Pertinaö'schen Anwesens errichten. Der 
Regulierungsplan für den Raum zwischen 
de:n Glacis, der Ljubljanska eesta und der 
Sanntalerbahn wurde genehmigt. Für die 
Gebäude an der Ljubljanska cesta wurde 
das geschlossene, für die anderen Gebäude 
das halbgeschlossene Systenl bestimmt. Der 
Lokalbedarf für eine Buffetkonzession für 
Horrn Kuß in der Gosposka ulica und für 
T^rau Dobravc in der Aleksandrova ulica 
wurden nicht zuerkannt. Die vollständige 
Renovierung der Fassade des .Hauses des 
Herrn Wcren am Glavni trg wurde ge­
nehmigt. 

f Zahlung des Zinsheller». Am 1. Juli 
wurde die >^hlung der dritten Rate des 
Zinshellers fällig. Nach Ablauf des Zah-
lungsternlins (bis zum 30. Juli) werden 
die gesetzlichen sechsprozentigen Verzugs­
zinsen verrechnet werden. 

f Soidenzanfnahme von Zugvieh nnd 
5^uhr«erk. Das Gemeindeamt Celje-Umge-
bung verlautbart: Alle Eigentümer von 
Viel, und Fahrzeugen werden verständigt, 
dak die Evidenzaufnahme von Zugvieh 
und Fuhrwerken Dienstag, den 18. Juli um 

Uhr früh auf deni Glacis stattfinden wird. 
Asse Eigentümer von Bich und Fahrzeugen 
haben an diesem Tage ihre Pferde und 
Maultiere, eingespannt in Wagen, bezw. ge­
sattelt mit Reit- oder Lastsätteln zur Besich­
tigung zu bringen. Stiergespanne sind aus­
genommen. Weiters haben zur Besichtigung 
auch alle .Herrenfahrräder vorgeführt zu 
werden. 

t Aaramdol zwischen Rabsahrer nnd An 
to. In Zgornja .Hudinja wollte ein Auto den 
Z i n n h ü t t e n a r b e i t e r  J o s e f  S v e t e l s e k  
einholen, der auf einem Rade fuhr. Das 
Auto sties; iedoch den Radfahrer uni, der 
hiebet erhebliche Verletzungen am ganzen 
Wrper erlitt. Svetelsek wurde ins Allge­
meine Krankenhaus überffchrt. 

e Shakespeares „Sommernachtstran«" 
erntete als Freilichtaufführung einen durch­
schlagenden Erfolg, wofür den Mitgliedern 
des „Celjer Studios", in erster Linie aber 
der meisterhaften Regie von Herrn Milan 
K o N i ? ganz besondere Anerkennung ge­
bührt. Die musikalische Leitung besorge 
Herr Direktor Sanc in mit seinem Or­
chester in zufriedenstellender Weise. Der Be­
such war rekordartig, da an beiden Vorstel­
lungen gegen 500N Besucher waren, von de­
nen viele auch von auswärts kamen. 

e. Ligawettspiel. Sonntag, den Iki. d. fin­
det auf dem l̂ lacis das zweite Wettspiel 
um den Eintritt in die erste Klasse zwischen 
dem S. K. <!Zakovec und dem S. .K. Eelje 
statt. Bekanntlich verlor „Eelje" vergange­
nen Sonntag das erste Spiel mit 6:2. Das 
Revanchewettspiel verspricht sehr interessant 
zu werden, da diesmal der S. K. Celje ohne 
Reserven antreten wird. 

c. Sternfahrt nach Eelje. Der Klub der 
Slowenischen Radfahrer in Eelje ersucht alle 
Nadfahrerklubs zu berücksichtigen, daß am 
Sonntag, den 2Z. d. in Eelje ein Sternren, 
nen statffinden wird. 

t. Z^hrrabdiebe haben kein Glllck mehr. 
Am 28. Juni wurde dem Besitzerssohne An-
ton ü u P e r g e r aus Galicija ein Fahr­
rad aus dem Flur der BezirkShauktmann« 
schaft gestolilen. Dieser Tage fand der Knecht 
des Hotels „Skoberne" im Stalle unterm 
5)eu ein Rad, daS er auf die Polizei führte, 

Wo man das Rad als das de« öuperger ge­
stohlene anerkannte. Augenschewlich woVe 
 ̂Dieb das Rad dort verbergen, um eine 

sMere Gelegen t̂ abzuwarten. 

e. Unsillle. In Gradiî ki dol bei Roga^ka 
Slatina stieß eine Frau den neunjährigen 
ArbeiterSfohn Anton Bele über einen Ab­
hang, wobei der Knabe eine Fraktur an der 
rechten Schulter erlitt. — Dem 23jährigen 
BagnergeMfen Leopold Kernerin No­
va cerkev siel bei der Arbeit ein schweres 
Rad auf den rechten Arm. Serner trug ei­
nen konchlizierten Bruch davon. — Der 24-
j ä h r i g e  T i s c h l e r g e h i l f e  L e o p o l d  P e e n i k  
aus Ljubljana bei Mozirje stürzte auf der 
Straße und verletzte sich dabei erheblich am 
rechten Fuße. Alle Verunglückten wurden 
ins Allgem^e Krankenhaus überführt. 

Nadio 
Mttwach, IS. JMi. 

Ljnbljana 12.1b Uhr Mittagsmufik. — 
16.M Nachmittagskonzert.  ̂21.30 Biolin-
lonzert FMNy Brandl. — 21.30 Chorkon­

zert.  ̂V AdendmM. — VasD-Ob A Aon 
zert.  ̂20.ß0 Gouv!̂  Oper „JvO". — 
Me« W W^es Wien. — 1V.40 Orchester-
konMt. — 22 Abeickmufik. — HevS^rg 
20.YK HSrfpiel. „ 21.20 Konzert.  ̂21.40 
Heiteres. — 22L0 Na,chtmuftk. — VreSlan 
20.10 Stvfan-George-Ab<md. — 21.10 Stu-
dentenabe? .̂ — 22.4V Nachtmusik.  ̂Poste 
Parifien 20.30 Hörspiel. — 21.30 Tanzmu­
sik. — Lonbon-NegiMal 21 Konzert. — 
22.30 Tanznnchk. — MLHlaSer 21 Caruso-
Abend. ̂  2S.4V TanzmusN. Leipzig 20.05 
Abendveranstaltung. 21.10 BolkSmustk. 
— 22.30 T^nzmußk. — Vnßareft 20 Kon­
zert. _ 21.10 Slawi-sche Mufik. Langen­
berg 20.10 Stefan-George-A^nd. — 21.15 
Konzert S2.4K Nachtmusik Prag 20.05 
Pwmen<i!dekonzert. — 21 Konzert. — 22.40 
Tanzmusik. — München 20.10 Bunter 
Abend. — 22 Stesian-George-Abend. — Vn-
dapeft 20 Orchesterkonzert. — 22.10 Zizeu-
nerm'̂ si?. ̂  Varschan ?0 Konzert. 2!.10 
KlaviervortNtg. — 22 49 Tanzmustk. — Da 
ventry'Rational 20 Or.hefterkon^ct. — 
?1.l0 Symptton^ekonzert. — W.40 '̂. nzmu-
siksi. _ SSnigSwnsterhat̂ en 20 Abendveran-
Mtung. — 23 Nachtnmstk. 

LP0K7 
Fünf neue Mkorbe 

Leichtathleten im Kampfe um die Staatsmeisterschast / Neue 
Bestleistungen im Kuaelstoßen, Diskus- md Speerwerfm, 

Hochsprung und Zehnkampf / Ein Mariborer Sieg 
Wie bereits gemeldet, fanden Samstag 

und Sonntag in Zagreb die Einzelwettbe­
werbe um die jugoslawische Leichtathletik. 
Meisterschaft statt. Es wurden hervorragende 
Resultate erzielt und eine ganze Reihe von 
neuen jugoslawischen Rekorden aufgestellt. 
An den Kämpfen beteiligten sich auch einige 
Mttbämpfer auS unserer Stadt, die sich in 
dieser starken Konkurrenz mit zufriedenstel­
lenden Resultaten durchfetzten. 

Der erste neue Staatsrekord wurde im 
beideravmigen Kugelstoßen von Dr. 
NaranLiL aufgestellt, der 25.72 (13.92 
-s^11.80) Meter erzielte. Ziveiter wurde K o-
vaLeviL mit 23.31 und Dritter S t o-
janoviL mit 21.78 Meter. Alle drei 
gehören der Zagreber „Coneordia" an. 

Auch im beiderarmigon Diskuswer-
f e n stand der Sieg Dr. N a r a n L i ö ' 
wegen der Abwesenheit von Amdrozi und 
Mano!?oviö außer Zweifel. Dr. NaranöiL 
erzielte 77.00 (39.45-^A7.SV) Meter. Den 
zweiten Preis sicherte sich hier <? e l h a r 
<AezniKar) mit .̂05 Meier vor S i g-
mond (SaSk) mit 47.03 Meter. 

I m  W e t s p r u n g  o h n e  A n ­
lauf lenkte S IN e r d e l (Marathon, 
Maribor) schon mit seinem ersten Sprung 
die Aufmerksamkeit auf sich. Bei jedem wei­
teren Sprung erhöhte er seine Leiswngen. 
Smerdel siegte mit 291 cm vor I u r k o-
v i L (Concordia) 283 und Dr. B u r a-
toviL (Coneordia) 282 cm. 

Einen erbitterten Kampf brachte der B a l 
kan - Staffellauf über 800, 400, 
200 und 100 Meter. Den Sieg holten sich 
hier P r e d a n i k, B r a u n, Dr. B u-
ratoviL und Marzinec (Coneor­
dia) in 3:35.8 vor ZKingerlin, FerenZkak, 
Schwarz und Malöiö (Marathon, Zagreb) 
und HaSk. 

I m  H o c h s p r u n g  h  n  e  A n ­
lauf wechselten die Sieger ihre Place-
ments des Mitsprungs. Erster wurde mit 
der neuen Rekordleistung von 1.42 Meter 
D r .  B  u  r  a  t  o  v  i  e .  Z w e i t e r  I u r k o v i L  
'(140 cm) und Dritter Smerdel (1.35). 

Ein neuer Rekord wurde gleich darauf im 
beiderarmiqen Speerwerfen vom 
Sarajevoer Kovaöeviö mit 85.93 
(52.12-^33.81) Meter aufgestellt. 2. Dr. Bu-
ratoviö «9.03, 3. Sigmond 47.92. 
In G e h e n über 25 Kilometer siegte 

Stanislav in 2:39.48 Stunden vor 
LeSLan (2:51.22). 

I m  M a r a t h o n  l a u f e n  b e h i e l t  
er»vartungsgemäß Kporn (Jlirija) die 
Oberhand. K^rn durchlief die 4T.200 Kilo­
meter in 3:30.35 Stunden. Zweiter wurde 
Belas (Marathon, Zagreb) in 3:31.54 Stun­
den. Straub (Selezniöar) lag längere Zeit 
an zweiter Stelle, trat aber schließlich ab. 

I m S t a f f e l l a u f e n  ü b e r  4 m a l  4 0 0  
Meter siegte „Concordia" (Braun, 
Martinec, MadjareviS, PredaniS) in S:46.8 
Minuten vor Makabi (Zagreb), 

J m Z e h n k a m p f  e n t s p a n n  s i c h  z w i ­
schen Kallay (Marathon, Zagreb) und 
Zupanöie wurde mit S212.435 Punkt. Sie­
aus dem schließlich der Zagreber als Sieger 
hervorging. Kallay erzielte einen neuen ju­
goslawischen Rekord mit K440, 225 Punkten. 
Zupansis wurde mtt 6212,43^unkten Zwei 
ter. Rak ( l̂ezniöar) besetzte in dieser Kon­
kurrenz den achten Platz. 

Helen «illS nnb Erawsord gewinnen in 
Wimbledon. 

Die Schlußrunde in der Herrenmeister­
schaft in Wimbledon brachte ein wunderba­
res Match zwischen dem Amerikaner B i-
n e S  u n d  d e m  A u s t r a l i e r  C r a w f o r d .  
das über volle fünf Sätze ging. Crawford 
siegte mit 4:6, 11:9, 6:2, 2:6, 6:4. Der Au-
straler hat damit einen Doppelerfolg er­
zielt, der nicht leicht zu überbieten ist. Er 
hat sowohl in Paris auf Hartplätzen wie in 
Wimbledon auf Grasplätzen gesiegt und da­
mit bewiesen, daß er wirklich derzeit der be­
ste Spieler der Welt ist. 

Das Spiel im Dameneinzel endete mit 
dem Siege der Amerikanrin Helen WillS-
M o o d y über die Engländerin Round 
6:4. 6:8. 6:3. 

: Vtfvlge unserer Takten. Anläßlich der 
Sololfeierlichkeiten in Ljubljana wurden im 
Anschluß daran, auch die Meisterschaften des 
Soko l̂ des Königreiches von Jugoslawien 
ausgetragen. Die KVmPfe umfaßten außer 
schwierigen Geräteübungen auch leichtathle--
tische Disziplinen und Schwimmen. Den 
zweiten Platz sichert« sich unser Meistertur-
ncr Othmar A r n u 8, nachdem er lmrge in 
Führung gelegen war. Bei den Damen war 
wieder Frl. Vera KovaL erfolgreich, die 
aus den Kämpfen als Zweite hervorging. 
Beachtenswert ist auch der Sieg von Gojmir 
Gala im Kunstspringen, der den vorjäh­
rigen Meister Sternad auf den zweiten Platz 
verwies. 

: Die Aagrebkr «egatte fling vergangenm 
Sonntag an der Save vor sich. Die Meister­
schaften von Zagreb holte sich der .,Hrvatski 
veslaöki klub" (Zagreb). Der Beranstalwng 
wohnten 4000 Zus^uer bei. 

: In Vesgrnb siegte Samstag bei künstli­
cher Beleuc^ng Rem?!,eti gegen Vojvodina 
mit 7:2 Treffern (Halbzeit 4:1). Sonntag 
abend sollte der Beograder SP. K. gegen 
Nemzeti gleichfalls bei küttstlil!̂ r Beleuch­
tung spielen, doch ging knapp vor Spielbe­
ginn ein heftiger Gewitterregen nieder, so 
daß das Treffen auf Montag verschoben 
wurde. 

: «emr Weltrekord i« Gsgelfliegen. Die 
zweisitzige Segelflugmas<!̂ ne P. A. 2 „Die 
vom Mederrhein", die Eigentum der Abtei­
lung Segelflug des FluAvereine« Ntederrhein 
(D. L. V.) ist startete am Freitag vom Flug. 
Hafen Dttisburg-Neuenkamo. Me Maschine 
«vuvde von dem Uugleiter Burzlauer, gef̂ u 

ert. Das Segleflugzeug wurde am Motor-
schlepp bis auf 1500 Meter Höhe gebracht, 
urch erreichte dann durch günstige Aufwinde 
eine Höhe von 3200 Meter, Aus dieser Höh« 
griff man den Weltrekord Günther Grön« 
hoffS im Passagierflug, der mit 33 Kilome­
ter notiert wurde an. Die hervorragenden 
Segeleigenschaften der Maschine und günsti­
ger Wind ermöglichten es, daß die Duisbur­
ger Segelflieger eine Strecke von 76.6 Kilo­
meter zurücklegten, und in der Gegend von 
Eindhoven (Holland) lanideten. 

Bei KllogenbeschMrden. Sodbrennen, vermin« 
dertem Hungergefühl, Darmverstopfung. Druck 
gegen die Leber Beklemmungen bewirkt ein 
Glas natürliches ,.Frauz.Josek"-B!tterwchek 
Prompte Belebung der darniederNegenden Ver» 
daaung. Aerztlich« Mitteilungen aus d?n Tropen 
lünbern rühmen da» Ztzranz-Z^ses-Wasser l̂S ein 
wichtiges .Hilfsmittel gegen Ruhr, sowie Magen-
«rkrankungen. kie im AnMuß an W-tsiselfisbl.'! 
auiftreten. Erhältlich in Apotheken. Droc^eriev 
und Sĵ zereihnn.dlunc;sn. 

: Die Tour d« France. Nach der zehnten 
Etappe sind nur noch 44 von 80 Fahrern 
im Rennen. Ergebnisse  ̂ 6. Cornez 4:32:30, 
2. Fayolle, 3. Bastorelli 4:47:42. — Einzel­
klassement: 1. Lemaire 69:09.31, 2. Guorra 
68:09:54, 3. Speicher 68:12:27. - Länder-
klassement: 1. Frankreich 205:03:25, 2. Bel« 
gien 205:27:43, 3. Deutschland 206:13:47. 
4. Italien 207:10:12, .»). Schweiz 207:28:57. 

: Der Schwinun-LSnderkampf Frankreich 
gegen DeutWnnd in Paris endete mit 2:0 
für die Franzosen. Wasserball: Frankreich — 
Deutschland 5:4. — 4mal 200-Meter-Staffel 
1. Frankreich in 9:44.8. Die Zeit bedeutet 
einen neuen Weltrekord. 

: Dkr Wiener Amatnrf»bball«eifter ist der 
Firmenverein Metallum, der an der fünften 
Stelle der Wiener 2. Klasse als beste Ama» 
teurmannschaft landete. 

: Das Enropafinale i« Daviscup wird ?n 
Tagen vom 13.—16. Juli in Winrbledon 
zwischen England mÄ» Australien ausgetra­
gen. EngliMd hat für dieses entscheidende 
Troffen Auftin, Perry für die Einzelspiele, 
Hughes und Perry, event. Lee für das Dov-
l^l gemeldet. Australiens Farben vertreten 
Crawford, McGrath, Turnbull und Qu ist. 
Der ^pierform nach nckßte Crawford seine 
beiden îele gewinnen, inl Doppel sind die 
Engländer Favoriten, gleichfalls in den bei-
dne restlichen Einzelfpielen. Jedenfalls dürf­
te das Treffen nur ^n knappes Resultat 
bringen. 

: Davisenp Oesterreich- Spanien. In der 
Vorkonkureilz des Daviscup für das Jahr 
lM stehen sich vom 14. bis 16. Juli in 
Wien die Tennisländermannschaften Oester-
reich und Spanien gegenüber. Oesterreich 
hat nur wenig Erfolgcl̂ neen. 

: Z»«f erftklnfiige Vereine in der Tsch-
choflowalei. Im Jahre 1934-1935 wird die 
Teilnehmerz l̂ in der ersten Klasie der 
Tschechoslowakei von 10 auf 12 Bereine er­
höht. Es wird in größerem Maße auch die 
Provinz zur Meisterschaft herangezogen. 

: Nanchliste der Woinwdinaer Tennisspie« 
ler. In Subotica wurde die Ausstellung 
Rangliste der Mojwodinaer Tennisspieler 
vorgenommen, die folgend lautet, Herren: 
1. Radovan«vi6 (OdZlaei), 2. Konsoviö (Od» 
z^ri), Flaman (OdZ î), 4. Mayer 
bor), 5. Neurath (Ostje?), 6. Bcrenyi (Su. 
botica), 7. Grt̂ janski (Sombor), 8. Topcilo-
viö (Osijek), 9. H!ovo»  ̂ (Sobotica), w. 
Stiefelmayer (Kula). — Damen: 1. L!?ne 
AtatheiS (Odiaci). 2. Frau Uzelac (Novi 
Sad), 3. .̂ lme Matanoviö (Odjaei), 4. Ma. 
va K î (Suibotica), 5. Frau Dobvovî  (No­
vi Sad). 

: Die Franzssen ans Suche nach guten 
gnschMern. Wie wir bereits gsmeldet haben» 
suchen die französischen Mannschaften in 
Mtteileuvopa nach guten Fuhballern zur 
„Auffrischung" ihrer Bestände. Visher ist es 
ihnen gelungen. Oesterreich d«< besten Tor-
man Hiden, sowie ?^rî n zu kapern. Tand-
ler, der in Lausanne bisher tätig mar, dürfte 
sich dem Gymncrstik AT Nî e verschreiben. 
Aus der Tschechoslowakei dürfte Braine und 
Heß nach Frankreich wandern. 

: TenniS«etftersÄ^sten von Tirol. DaS 
Tennisturnier um die Tiroler Meisterschaft, 
das wieder ausgezeichnet besetzt war, wurde 
heute beendet. Menzel (Tschechoslowakei) 
schlug in der Vorschlußrunde K u k u l j e-
v  i  L  ( J u g o s l a w i e n )  6 : 3 ,  7 : 5 ,  M a t e j k a  
sWien) besiegte M e t a n sWien) 6:2, 6:3. 
Die Schlußrunde gewann Menzel gegen 
Matejta 6:4, 6:2, 6:1. Die Schlußrunde M 
Daineneinzel um die Meisterschaft von Ti­
rol gewann Frl. Klaus (Wien) gegen Fra» 
Binzer Innsbruck) 6:3, 6:4. 
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Lltber 24.000 organifleNe 
Feuerwehrleute 

Hauptversammlung des Jugoslawischen FmemehrverbandeS 
Sonntalg vormittags fand w Celije im 

Hotel „Union" die Jahreshauptversammlung 
des Jugoslawischen Feuerwerperbandes statt, 
an der 41 Gaue durch ihre Vertreter und L3 
andere Mitglieder, zusammen 104 Delegier­
te, teilnahmen. Weiters wohnten der Ver­
sammlung der Vertreter der Banalverwal-
tilng Herr Dr. B e r st o v 8 e k und der 
Bürgermeister Herr Dr. GoriLan bei, 
die îde die Versamntlung begrüßten. Der 
Starosta des Verbandes .Herr Türk be­
grüßte die öffentlichen Vertreter und wandte 
sich mit besonders herzlichen Begrützun is-
Worten an die Vertreter der Presse, die eim 
wirkliche und jederzeit îtfskereite Mtze 'oeS 
FeuerwehrwesenS sind. Unter allgemeiner Zu 
stiminuiAg wurden« .BegrÜßungstolsgramine' 
an S. M. den König und den Minister für 
Boltserziehung Dr. HanZek abgesandt. Wek« 
terS wurden zu EhrmnOgliedern des Ver­
bandes gewählt der Mwister Herr Dr. Al­
bert Ztramer, der Mnister für Volkser-
ziehung Herr Dr. Jarosla  ̂ HanZiek, der 
GesunidheitSminiister Herr Ivan Pueelj, der 
ehemali.̂  Minister für VoltSerziehung Herr 

Dragolsub Krc^eviä und der Banus 
Herr Dr. MaruSiö. Den Vorsib der Ver-
sammlung übenahm I>ann der Vizestarosta 
Herr VenguSt, derin seinem Berichte 
aitseinandersehte, wie die .Haupttätigkeit des 
Verbandes im vergangenen Jahre auf die 
Einbringung deS neuen Feuerwe-Hrgesetzes 
Aerichtet war. Der VerbandSsekretär Herr 
Pristov 8 e ? erstattete dann einen aus-
führli<^n Bericht. Im veryanqenen Jahre 
tmnen zu den schon bestehendm Vereinen 
noch 94 neue d«zu, während ein Verein 
wogen Uoberschreitî  seines Wirkungs­
bereiches aufgelöst wurde. Insgesamt sind im 
Verband Wer A.iXV ordentliche Mtglieder 
organilfiert, die auf 43 Gaue aufgeteilt sind. 
Nach den Bestimmungen des neuen Feuer-
weihrge^etzes wird die Zahl der Gaue sich 
nach der Zahl der Bezirke in den Banaten 
richten, so daß die Zochl der Gaue auf 20 
sinken wird. Es wird aber die VereiniMng 
von zwei Bezirken in einen Gau m l̂ich 
sein, wo sonst ein Gau zu ülein wäre. Die 
tilm« im Draubanat wurden in sieben Kreise 
aufgeteilt und die Aufsicht über die Kreise 
t>en einzelnen Mitgliedern des Aeltesten-
rates zugeteilt. Die Hauptarbeit aber galt 
dem Geschentwurf über die Ovganisa^on 
des Feuerwehrwesens im Kiwigveiche Jugo­
slawien. Der Entwurf in seiner ersten und 
zweiten Auflage durfte nicht sanktioniert 
werden, da er der Entwicklung des freiwil­
ligen ?^uenvehrwesms nicht genützt, sondern 
diese nur gehindert hätte. Der Verband hat 
unter Mitarbeit seiner Mitgli<'der eine ganze 
Reihe von Abknderunigen beantragt, die 
das Miniisterimu angenommeti und so den 
terechtigsten >^rderlmgen der Felierwchren 
s^attgest̂ en hat. Der Gesetzentwurf ist a,lf 
diese Weise von 79 auf Artikel erivei--
tert woÄ»en. Die meisten Verdienste für die 
Abänderung des Gesetzes bat sich das Ver­
b a n d s m i t g l i e d  . ? » e r r  ? l ^ o r d n e t e r  E e r a r  
erworben. Sobald das Gesetz sanktioniert 
sein wird, werden alle Vereine. Gaue tlnd 
sonstigen Verbindungen im Sinne des 
setzes umgewandelt werden. Aus diesem Grun 
de hat das Ministerium die vorig^ä!hri'?en 
Abänderungen der Vereins-, Gau- und Ver-
bmidsstatuten niM bestätigt. 

Im vergangenen BerwaltungSjahre sind 
an alle Vereine aus dem zweiprozentiqcn 
Z^^erwesirfonds an ordentlichen Unter-
stützmMn zur Verteilung gelangt «S0.«00, 
an die Gailc als Beitrag zu den Verwal-
tunsss« und Aufsichtkosten 5Z.M) und für 
den Verband fiir die gleichen Kosten 
zusamnien 712.M0. Ausjerordentliche Unter-
stsltzungen wurden aus demselben ??oisds 
idber Dinar verteilt. Aus dem 
Nnterstiitzungsfonds des Jugoslawischen Feu 
erivehrtterbandes wurde an kranke Feuer­
wehrleute, Witnien und Wa'ien im vergan-
aenen ^ahre der Betrag von 140.000 Dinar 
verteilt. 

Da bis jetzt in den Statuten keine Be-
stvmmungen über kukurelle Veranstaltungen 
der Feuevwchren enthatten waren und 
solche Veranstaltungen von den ^Hörden 
nicht bewilligt wurden, wurde von vielen 
Vereinen die Fordern,̂  gestellt, dies in die 
Statuten aufzunehmen. Das Verbandsorgan 
„Gcksilec" erî n auch im vergangenen 
Jahre in einer Auflage von 1700 Exempla­
ren, begleichen der Feuevweihrkalender. 
Nach den Kassenberi>:!̂ n wurden iroch ver­
schiedene An^ge verhandelt, worauf die 
Versammlung geschlossen wurde. 

Äu Tode aettldett 
Schweres GtratzenimASck zwischen St. Mj 
mch Gelniea. — Lastauto iVersShrt eine« 

Knßcht. 

Auf der Banalftrahe zwischen St. Jlj und 
Selni»?a an der Mur ereignete sich ein 
folgenschweres Stra^nunglück. Auf oer 
Straßenbahn standen die Besitzer GrofiS 
u n d  d e r  K n e c h t  A l o i s  P l e m e n i t a S  
und unterhielten sich in einem längeren 
Gespräch. Zur sel!̂ n Zeit tauchte der Be­
sitzer Alois G o r n i k mit einem Lastkraft­
wagen auf. Auf das Signal hin trat GvofiL 
gegen den Straßenrand, während sich Ple-
menitaS auf die gegenflberliegende Seite 
begab. Im letzten Augenblick versuchte Ple-
menitaS die Äraße zu überqueren, um zu 
Grofiö zu gelangen. In diesem Augenblick 
erfaßte ihn aber auch schon der Kraf̂ gen 
und stieß ihn zu Bo^n. Gornif v^uchte 
zwar so^rt, d<m Wagen zum Stehen zu 
bringen, doch wurde PlemenitaS vom Auto 
einige Meter mitgerissen. Am Unfallsort 
fand sich unmittelbar darauf der Arzt von 
At. Jlis ein, der die sofortige UeberfWrung 
des «schwerverletzten Knechtes anordnete, doch 
starb dieser wenige Mnuten darauf. Der 
tragische Tod des arbeitssamen ManneS 
löistv allgemeines Mitleid aus. 

A«< dem SerWtsloale 
Ländliche L-aMe. 

Bor dem Fünfersenat des Mariborer 
Kreisgerichtes fand heute eine ländliche 
Bluttat, die sich am 13. Feber l. I. spät-

! abends in Rjavci (Slov. gor.) abgespielt 
hat, ihr gerichtUches Nachspiel. Auf der An­
klagebank saß der 39jährige Winzer Anton 
Sißko unter-der Anklage, seinem Schwa­
ger Ludwig To8 derart schwere Verletzun­
gen beigebracht zu haben, daß dieser nach 
einenl Monat denselben erlegen ist. Wie die 
Anklageschrift anfuhrt, waren sich die bei­
den Schwager nicht gerade zugeneigt. Ain 
kritischen Tage kaufte Tos in Sv. Andrai 
eine Kuh, so daß er beim Nachhausegehen 
bei î8kos Haus vorüberkani. To8 überließ 
die Kuh den Viehtreibern, während er selbst 
zu .̂ iSko ging. Tagsdarauf wurde Tos in 
einer Blutlache bewußtlos aufgefunden. To  ̂
wurde sofort ins Krankenl)aus nach Maribor 
überführt, wo er iedoch trotz der ärztlichen 
Fürsorge einen Monat später den Verlet­
zungen erlag. Tok wurde im Krankenhaus 
einvernommen, wobei er airgab, daß ihn 
Kî ko überfallen und die Verletzungen beige­
fügt habe. Sisko, der daraufhin festgenom­
men wurde, behauptet dagegen, daß To8 in 
sein HauS gekommen wäre und in seiner 
Tninkenheit den Hausbewohnern gedroht 

hätte. Sisko habe ihm nur aus Furcht um 
sein eigenes Leben mit einer Axt mehrere 
Hiebe versetzt. 

Aehnlich verantwortete sich SiSko auch in 
der heutigen Hauptverhandlung. Der Ge­
richtshof verurteilte ihn zu sechs Jahren 
schweren Kerkers. 

Bersicher«qMtr»G. 
Gleichzeitig fand vor dem Dreiersenat die 

Hauptverhandlung gegen den 27jShrigen 
Besitzer Ivan Notar statt, der sich ^vegen 
Vevsî ierunftsbctrusies zu verantworten hat­
te. In der Nacht zmn 4. Oktober bumnte 

Notars Wirtschaftsgebäude ad. Die Verfiche-
rungSgesellsl̂ ft zahlte ihm die Versil̂ -
rungSslimme von 20.000 Dinar prompt aus, 
womit sich Notar ein neues Gebäude errich­
tete. Allerdings tauchten schon damals Ge­
rüchte auf, daß Notar das.̂ us selbst ange-
Aüv t̂ habe, doch wurde die bereits einge­
leitete Untersuchung wegen Mangels an Be­
weisen eingestellt. Im heurigen Feber kani 
es zwischen den Eheleuten zu einem Aer-
wü îs. Die ruchesüchttge Ehegattin lief so­
fort zur Gendarmerie und !̂ schuldigte No­
tar des Versicherungsbetruges. Mwr wurde 
festgenommen. Nach längerem Leugnen ge­
stand er schließlich, das Feuer gelegt zu ha­
ben, um sich auf diese Weise auS der schlim­
men Lage, in die er geraten war, zu retten. 

Der Gerichtshof erkannte Notar für schul­
dig und veurteilte ihn zu vier Jahren schwe­
re« AerkerS 

m. Ei« «e«es KinopalalS. Mit dem An­
kauf der Mariborer Burg durch die Stadt-
gemeinde ist auch die Verlegung deS Burg-
ToMnos aktuell geworden. Me bereits be­
richtet, wird der Kinountern^^er Herr 
Julias G u st i n am Komplex, auf dem 
fich jetzt das Hotel „Kosovo" befindet, sowie 
auf dm angrenzenden Parzellen ein neues 
Kinoipalais auffljhren. Herr Güstin, dessen 
Eigentum bekanntlich das oben erwähnte 
GMüde am GrajSki trg 1  ̂ ist, hat nun die 
Liegenschaften hinter dem .Hotel „Kosoro" 
und zwislt̂ n dem Ge^schäfts^s Sspee und 
dem Hotel „Zamorec" in der Voltmerseva 
u l i e a  v o m  G a s m e r s t e r  H e r r n  K r a n j r  
käuflich erworben. 

m. Der Gtrehar-T«rm wird abgetrage«. 
Wie schon seinerzeit berichtet, hat sich die 
Kommission, die sich dieser Tage an Ort und 
Stelle Angefunden hatte, um die Frage des 
Neubaues eines Kinosaales zu lösen, sür die 
Abtragung des alten Turmes der Maribo­
rer Burg ausgesprochen. Nutlmehr hat auch 
die Banalverwaltung die von Herrn V a-
ljak vorgelegten Pläne bestätigt und die 
in den Plänen vorgesehene Abtragung des 
Turmes genehmigt. Die Entscheidung über 
die Fassade des neuen Gebäudes wurde dem 
Konservator Dr. Stele überlassen, während 
in der nächsten Gemeinderatssitzung die end 
gültige Entscheidung über die Banbewilli-
gung fallen wird. 

m. ViligeS Fleisch. 150 Kilogramm Kalb­
fleisch gelangen Mittwoch, den 12. d. um 7 
Uhr am Standplatz bei der städtischen 
Schlachthalle zum ermäßigten Preise von b 
Dinar pro Kilogramm zum Verkauf. Das 
Fleisch wird im Höchstausmaß von 2 Kilo 
an eine Person abgegeben. 

m. VebenSMh«. (vostern früh hat sich der 
in der Arberter-Bäckerei beschäftigte Bäcker­
gehilfe ö. aus einem Revolver eine Kugel 
in den Kop  ̂ gejagt. — In Kamnica hat sich 
das in einem dortigen Gasthof besc!Migte 
Dienstmädchen K. erhängt. Es wurde ab  ̂
rechtzeitig gerettet. 

m. Die Vi«»recher i« die Gpeditio« Jokliö 
vor Gericht. Bor dem kleinen Senat des 
Kreisgerichtes hätte heute vormittags die 
Hauptvechandlung gegen die Brüder Karl 
und Othwar N o vak sowie gegen deren 
Mutter wogen des bekannten Kassenoiirbru-
ches in der Spedition Jakliä stattfind-.'n 
sollen. Die Ver^handlung wurde aber schon 
gestern vertagt und für den d. angesetzt. 

m. Hochherzage Spende. Die Beamten der 
Zteuerverwaltung in Maribor überreichten 
der Antituberkulosenliga in Maribor zur 
Stärkung des Fonds zur lZrrichtung eines 
Asvls für Tuberkulose den ansehnlichen Be­
trag von 200 Dinar fals Uebersc!̂ ß der 
Sammlung filr einen Kranz auf das Grab 
des verstorbenen Steuerobe^ontrollors Ce-
jan). Es ist dies bereits die zweite Spende, 
die unsere Steuerbeamten dem Asvlfond der 
Antituberkulosenliga zukommen ließen. Herz 
lichen Dank! 

IN. TchlußprjchinMn «nd Gch«lschl«ßfeier 
am Einjährig« Handelskurs Ant. N«d. Le. 
gat in Mari!̂ . Die Schlußprüfungen fan­
den Ende Juni statt und zeigten folgendes 
Ergebnis: Bon 23 Kandidaten und jl̂ ndi-
datinnen legten die Pvülfung ab nrit Aus­
zeichnung Nosalie Sre8 (^Ljirtomer), mit sebr 
gutem l̂ foge Irmhilde Bizjak (Maribor), 
?<osef Bursa sBled). Tberelie Hlede, Erna 
'sotzbeck. Maria Ladra. ^a îk .̂ Alî i'ie 
Pvah, alie «» WaMor, Ella Aamchnit 

(Beograd), Nosalie Pape  ̂ (Pobre ĵe, uud 
Josef Semmelbauer (Hoüe). Mit gutem Er­
folge Ämago Angleitner, Marie Koritonenik, 
Jossfine Kugy, Anna Meßner, Franziska 
Uranjek, alle aus Marrbor, Franz Toriö 
OrmoK); ü Kandidatinnen erhielten Nachprü 
fungen. Ganz gefallen ist meniand. Die Sr-
gebnî e können daher als gut bezeichn<k 
werd .̂ 

m. Vetterbericht vom 11. Juli, 8 Uhr? 
Feuchtigkeitsmesser 27, Barometerstand 
736, Temperatur -s- 25, Windrichtung SN., 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0. 

 ̂ Hotel Orel. Erössnung des Dachgarte«. 
Restaurants und Kaffeehauses ani M i t? t. 
w o ch, den 12. d. Ä!. nachmittags. Erfri-« 
schungen aller Art, vorzügiliche Metränke, 
Tschelligi-Bier, ausgezeichnete Tisch- und 
SpezialWeine, Li'utomerer-Ei genbau usw. 
Nenomierter Küchenchef sorgt für erstklassige 
Küche und Küchenspezialitäten. Alle Preise 
wie im Schanklokale. Schallplattenkonzert. 
Lift zur freien Benützung. Ue!̂ rmmmt auch 
Bestellungen für Dejeneurs, Diners, Sou­
pers, Galadiners für .Hochzeiten sowie auch 
einzelne kalte SchÄseln usw. Arrangements 
für Büfetts zu jederzeitiger fachmännischer 
Ausführung. — Um zahlreichen Besuch 
ten F. M. ZemljiS. 8415 

* Unerträglich ist die Sommerhitze und 
jedoch sind Erkältungen nicht ausgeschlossen. 
Im Gegenteil, eine Erkältung î solcher 
Witterung ist sehr leicht möglich. Wünscht 
man sich schnell und sic^r dieser gefährlichen 
Krankheit zu entlgedigen — so nehme man 
ewige „Bayer" Aspirin-Tabletten. 

Au« VI« 
p. Feierliche Vritffnung der neuen Schieß-

stLtte. Im Rahmen eines imposanten Schüt­
zenfestes wurde vergangenen Sonntag die 
neue Schießstätte am Besitz des Hernr Babo-
sek am Mestni vrh ihrer Zweckbestiimmung 
übergeben. Der Feier, die mit einem Umzug 
eingeleitet wurde, wohiltell u. a. auch der 
Bezirkshauptntannstellvertreter L e v i 6-
n i k, Stadtkommandant Oberstleutnant 
Zarac und der Bizestarosta des Ptujer 
Gokolvereines Koma rc bei. Die Fest̂  
rede hielt Oberstleutnant § a r a c, der in 
zündenden Worten die Bedeutung des 
Schützenvereines und Schießwesens über­
haupt klarlegte und schließlich allen Mitar-
!̂ itern bei î r Fertigstellung der Schieß« 
stätte seinen Dank aussprach. Die Feier schloß 
eiil Eröffnungsschießen ab. — nächste 
Schießen findet Samstag, den 15. und lZonn 
tag, den 16. d. zwischen 15 und 18 Uhr statt. 
Die Besitzer der umrande,rden Parzellen 
werdeil ersucht, im Schußbereich das Weiden 
von Bieh zu unterlasftn, um etwaigen Uns 
fällen vorzubeugen. 

p. Der Verwaltungsausschuß des stSti« 
ichen «emeinderates nahm in seiner ersten 
Sitzung die Konstituierung des Ausschusses 
vor. Zum Obmann wurde der bisherige Bor 
s i t z e n d e  d o s  A u s s c h u s s e s  . H e r r  F e r d o  F r a S  
gewählt. Ferner gelangten wichtige Wirt« 
schaftliche Angelegenheiten zur Diskussion. 
Tvr Altsschuß beschäftigte sich auch mit dem 
Bau eines neuen modernen Anstandsortes 
an neuen Biktnalienmarkt. 

p. Die nächste Plenarsitzung des städtiv 
scheu Gemeinderates findet Donnerstag, 
den 13. d. im Sitzungssaale des Itadtmagi-
strats statt. 

p. Todesfall. Im hiesigen Siecheichaul 
ist der 7ttjährige Stadtarme Josef K o z o-
derc gestorben. N. i. P.! 

p. Bater und Sohn. Der Besitzer Matthias 
u p a n i 8 geriet während eines erregten 

Wortwechsels mit seineni 20jährigen Sol>n 
August in einen heftigen Streit; er zog sein 
Messer und jagte es dem Sohn in die Bauch 
gegend. Der verletzte Sohn wurde ins Kran 
kenhaus überführt. 

Aino 
Vurg-Tonkino. Der Fivlschlager 

mit Anny Ondra und Hermann Thimig m 
der Hauptrolle. „Kiki" ist ein lustiger, flotter 
unterhaltender Mn?. aus denr k^sonders der 
Schlager „Wir ln^arschieren in das Land der 
Liebe" beikannt ist. In Vorbereitung: Der 
große Millionenfilin „Die Sklavenl̂ igin,, 
mit Maria Eorda in der Hauptrolle. 

U«ion»To«kino. Elisabeth Begner. Fe­
ster und Edthoser im schönsten Filmwerk 
der Saison „Der träumende Mund". Ein 
Film, den man gejchen Kaden Wuh. 



Ven I?.  ̂„Manvorer FemmA  ̂ 'vrumim? r?is. 

lVirtschaftliche Rundschau 

Änduftriekredke auf der Tages­
ordnung 

Die GeschiGe der Jndustriekredite / Noch einmal: Agrar­
politik oder Jndustriepolitik / Vor wichtigm Entscheidungen 

eine gefährliche Krise fiel, ist noch erinner-' 
lich. ! 

Die Lage hat sich insofern« geändert, daß ̂  
die Industrie von zwei Äiten gehemntt wur 
de. Nne t̂s war es die allgemeine Krise, 
die den Klmsum verringert«, die Arbeit stoc­
ken ließ und die Wirtschast immobilisierte, 
andererseits begannen jetzt die Forderungen 
lmch rascher Mckzaihlung der Bankenförde-
rungcn. Die Kapazität mußte sr f̂on cner« 
gisch verringert werden, zahlreiche Indu­
strien schlössen ihre Betriebe g«nz oder teil« 
weise, zur Ordnung der alten Kredite wur­
den neue kurzfristige aufgenommen, sofern 
es nicht gelang, Transaktionen vorzuneh­
men, die einen Teil der Bankkredite deckten. 

Bis t̂e ist eS gelungen, etwa SV/« der 
Bankkredite abzuzahlen. Dies stellt ein« über 
menschliche Leistung dar, wenn man be­
denkt, daß sich der Markt seit dem Jahre 
lvS9 progressiv verschlechtert hat und 
Jwdustrieexport fast vollkommen eingestellt 
wurde. 
In diesem Moment taucht die Frage l̂ eS 

JndustriekrediteS neuerlich, wenn auch in 
anderer Form und unter anderen Boraus­
setzungen auf. Man will d^e kurzfristigen 
K îte der Jî ustrie in langfristige mit ver 
ringerten Zinssätzen verwandeln. Als Be­
gründung führt man an, daß die einlaufen­
den Barmittel so gering sind, daß sie kaum 
zur Deckung der Beuern, öffentlich« Ak» 
gaben, Arbeiterli>hne und Gehälter MlSrei-
chen, eine Abdeckung der kurzfristigen Ä're-
dite jetzt aber überhaupt nicht in Frage 
kommt. Man hat diesbezüglich bei der Re­
gierung einen Borschlag eingereicht und 
hofft aus eine günstige Erledigung. 

Die Beründerungder kurzfr t̂igen Jndu­
striekredite kommt faktisch einem .Zahlungs­
aufschub gleich, man bekundet aber seine 
Notwmdigkeit damit, daß heute nicht nur 
die Wiederherstellung der Jndustriekavazi-
tät notwendig ist, sondern auch neue Tut-
Wicklungen notwendig sind; der Aufschub 
selbst dient weder dem einen, noch dent an­
deren Momente, er soll nur verhindern, daß 
die Industrie gezwungen ist, um weiteren 
Schwierigkeiten aus dem Wege zu g«he«. 
die l>estehende Kapazität noch weiter einzu­
schränken. 

Neuerdings ist die Frage der I u-
dustr iefred ite, die vor einigen Iah-
ren in der Oefscntlichkeit breiten Raum c'n-
genommen hat, wic  ̂ aufgetaucht. Man 
erinnert sich, daß damals von Jndustrieobli-
gationen die Rede war, für welche man ei­
gene große Fonds schaffen wollte, um da­
mit die Heilnische Industrie, die zu jener Zeit 
in ihrer besten Entwicklung stand, m>it Ka­
pital zu versehen und damit der Ausbrei­
tung freien Rauin zu lassen. Damals ist die 
Frage von der Tagesordnung abgesetzt wor­
den. Zu den Hauptgründen zählte jener, daß 
unsere Industrie noch zu klein ist, um auch 
die volle Haftung für die geforderten Dbli-
gationen geben zu können und daß wir ei-
zeitlich nur einige Industrien besitzen, die 
nicht in inniger Bindung mit irgendeiner 
Großbank stehen. 

Diese Bindung war zu iener Zeit ein Nor 
teil für unsere Industrie. Die betreffende 
Bank, ob nun hcimis<Z  ̂ Unternehmen oder 
nur Filialinstitut einer AuSlandbank, war 
in der Direktion der Industrie vertreten, 
besaß ein entsprechendes Aktienpaket und 
war damit direkt an der Entwicklung der 
Industrie interessiert. Die Folge davon war, 
daß die lietreffende Industrie ausreichend 
mit Kapital versehen ivar, eine zweite Fol̂  
aber war, daß die Banken große Mpitalien 
festleM ulusiten und au6) festgelegt haben 
und daunt einem abseits vom Finanzmarkt 
stehenden Wirtschaftszweige auf Gedech und 
Verderb ausgeliefert waren. 

Die üblen Folgen zeigten sich auch sofort 
nait) Einsetzen der îse. Ve Industrien 
waren zu dieser ^ ît so weit, das; sie die Kre­
dite alle rollkvmnlen aufgenommen und im 
Verlaufe der Konjunktur sogar weit über­
schritten hatten. Der einsetzende Stillstand 
legte die Liquidität der Iirdustrie lahm und 
die Banken, irvlche große EllgagementS be­
fassen, uxiren darauf angewiesen, neue itre-
dite für sich in Anspruch zu nehmen, wollten 
sie iliren eigenen Perpflichtungen nachkom­
men. Konnten sie solche Kredit« nicht erl>al-
ten, gerieten sie in Schwierigkeiten. Das 
Beispiel der Ersten Kroatische Aparkasse, 
die die größten Jndustrieengagenients im 
Lande besaß und init dem einse^nden Still­
stand dieser Industrie sofort autonmtisch in 

Di« Frag« d«r Jndustrielrsdit« ist heut« 
eng mit der Or̂ ntieying der Regierung r«r 
Kunden. Gelingt K, der Ansich: freien Raum 
zu geben, daß unsere Jndusttie ein bedeuten, 
der Faktor im Staate ist, der durch ein« 
Rechtsschwenkung der Wirtschaftspolitik dte 
Anerkennung der Gleichberechtigung neben 
der Agrarwirtschaft erhält, dann dürfte sie 
Frage bald und rasch geregelt sein. Bleibt 
die Regierung aber auf dem Standpunkt':, 
daß Iugvslm^en auch weiter eine absolute 
Agrarpolitik zu treiben hat, dann werdibn 
auch die Wünschender Industriellen nach 
weitgehender Unterstützung wohl nur teil­
weise in Rechnung gezogen werden können. 
Bis heute wurde der Agrarwirtschaft s^hr 
weit entgegengekommen, was der Industrie 
jedenfalls weit inehr geschadet hat, als man 
zugoten wollte, ^s Vauerns5iutzgesetz ist 
ni«!̂  zum geringen Teile die Ursach der 
S<hvierigkeiten unserer Industrie. 

Dollar StobMfienmo 

erst itsss? 

zuerst V»ei<M«strieb ««b DefitUa«sßl«ich. 
P a r i s, lv. Juli. 

Aus Newyork wird berichtet: Die „New 
Hork Herald Tribüne" rechnet, daß der Dol­
lar voraussichtlich im Jahre 1935 seine 
Stabilifiierung erfahren werde. Zunächst 

müssen jedoch die Preise aufgetrieben und 
das Defizit des Staatshaushaltes ausgegli­
chen werden. Der Ausfall des Staatshaus­
haltes betrug zum Ende des letzten Budget­
jahres l.7 Milliarden. Im laufenden Jah­
re soll der Boranschlag um ö8v Millionen 
Dollar verringert werden. 

Der Sttreideftond Im Donau 
hanat 

Obwohl die Tages-, besonders aber 
di« Ab«ndtem!peraturen der letzten Zeit eher 
an ein Oktl>ber- als an ein Juliwetter erin­
nern, sind die Befürchtungen wegen der 
Ernte, wie man ^ute erfährt, se^hr iiber-
trieken. Aus dem Donaubanat, dem wichtig­
sten Getreidebecken Jugoslawiens, kommt die 
Information, daß dort keine großen Schilden 
durch den Regen der letzten Wochen ent­
standen sind. Auch streckenweise aufgetretene 
Ueberschwemmungen haben nicht übermäßige 
Schäden angerichtet. 

Leider hat der Hagel auf das Getreide 
unangenehm gewirtt. Das Donaubanat ver­
zeichnet nur in der zweiten Hälfte Juni 
einen Hagelschaden von mehr ÄS 5 Millio­
nen Dinar. Der UeberschwemmungSschaden 

reicht annähernd an Äne Mtliibn Dinar 
Heran. 

Der G a a t e n s t a n d i s t  v o l l k o m m e n  
befriedigend, daS bezieht sich in erster Linie 
auf Weizen und Mais. Ter Zlistand der 
Weingärten ist gut. Tie gesamte Anbaufläche 
des Donaubanates beträgt 2'̂  Millionen 
Hektar, wovon 1.9 Millionen ha auf 
treide entfallen, wobei 8K0.0W ha nur mit 
WeiM bebaut sind. Fast eine Million Heklar 
ist mit Mais bepflanzt. 

Der diesjährige Weî ^en durfte etwas 
schwächer ausfallen als in nonimlen Iak^ren, 
d l̂ ist mit einer guten und reicksiich?n ^rnte 
zu rechnen. Die eingetretene ksls>^?re Tem-
peratur dürfte besonders den Weizen vor 
Pflanzenschädlingen bewahren. 

X Slerelnkimf nach Gewicht. ?rotz dem 
ziemlich starken Rückgang der Produktiven 
lassen sich die Preise nicht wesentlich erhölien. 
Man bezahlt noch immer 40 Din. Am !k>. 
Juli d. I. beginnen die Exporteure im so­
genannten steirischen Gebiet söstliche Grenze 
Zagreb—.Dugoselo—Grubî nopolse—Virovi-
tioa) mit dem Einkauf der Eier nach 
wic!̂ . d. h. je kg.  ̂Eierexportgenossenschaft 
Sv. Jurij o. j. Z. 

X «eue Vreise für Jndustriesalz. Die 
Monopolverwaltung hat die Salzpreise für 
den Industriebedarf wie folgt abgeändert: 
Meerfalz aus den Salinen von Nlcinj, Pag 
und Ston 40.— Din. für den Meterzent­
ner alla rinfufa; für alle Arten von Salz 
aus den Verkaufslagern der Saline Kreka-
Siminhan SO.— Din. pro Meterzentner alla 
rinfufa. Die Salinen Ston und Pag werden 
nur grob vermaHleneS Salz liefern. 

X Mehezport nach Frankreich. Laut Mit­
teilung des Handeln- und Industrieministe« 
riums wurde die Einsuhr von Rindern. 
Lämmern und Schweinen aus Inaosla vien 
nach Frankreich bewilligt und zwar für L>)on 
und Lanrouche. Ausfuhrbewilligungen sind 
beim Ausfuhrkontrollamt im H<?ndels- und 
Jndustrieministerium erlhältlich. 

X Gteiliende Ausfuhr von sHosthäuten. 
Die Ausfuhr von Rohhäuten ist in der letz­
ten Zeit bedeutend gestiegen. Es werden ins­
besondere Ziegen-, Rinder- und Lammfelle 
zu hohen Preisen ausgeführt. Gegenüber 
dem Borjahre ist die Ausfubr beträchtlich 
gestiegen. Nachfrage nach Wildsellen außer­
ordentlich groß. 

A»s»eg. 
Assistent des MuseumS: ..Also ich kann 

diese Hieroglyphen einfach nicht 'rauSöekom-
men!" 

Direktor: ..Da werden wir's im <?atalag 
als ärzliches Rezept aus der A?it der Pha­
raonen eintragen.̂ ' 

Voshsft. 
„Als ich den Einbreck)er in unserem HauS 

hî rte, stürzte ich die Treppe hinauf; waS 
meinst du, wo sich der Einbrecher befand?" 

„Vermutlich lm Keller!" 
SS» 

Roman von Helma von Hellermann 

(.'opvrlrkt kv feuektvaneer. Nslle (?ss!e) 

„Aber natürlich, er soll doch gesund wer-
den  ̂und Sie nicht krank!" Setiniherr 
hatte die Arme in die Seiten gestemmt und 
blinzelte zwischen zus<vnvn?engekniffenen Li­
dern in die weiße .̂ lle. Scharf hob sich die 
ttronz^ne Farbe seiner .Haut von!̂ in weißen 
Sweater ab, den er. ivarm von der Bewe­
gung, aul .'̂ '̂ alse geö îet hatte. 

Die Frau spürte seine Nähe nrit schmerz­
hafter Deutlichkeit. Gliedgebunden saß sie, 
den Blick auf ihre mechanisch im Schnee 
nMlende Han!) c^esenkt, fortstrebend, ohne 
fort zu können. Zteinherr »var es. der den 
seltsa'nlen Bann brauch. 

„Wollen wir nicht ein »venig zusanruien 
laufen, Frau tioi? Vandvo? Die Sonne 
scheint so schön, und die Zeit vergeht ung?-
mißt für Sie". Er st'̂ l'ckte ihr die Hände hin, 
aber sie schnellte hoch, ohne sie zu benHren, 
und glitt davon mit einen, kleinen vogel-
hellen Schrei, den ihr die Erregung ausge­
preßt. Der Mann aber nahm es als ein 
Huchzen und iali>tc der Fliehenden Mch, bis 
er sie eingelöst liatte, die Pfeilgeschwind da­
hinflog, al̂  jage sie eine Gefahr. Magnus 
Stvmherr hielt sbch kurz hinter ihr, fî te 
s?ch der nnge-stüin, noMvärtH drä-nge^n 

des schlanken, feinftliedrigen Frmien' 
kSvvers, dir sich bitm ftUsmdm Lavk I«ichl 
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vorbeugte und griff schnell zu, als Wera von 
Bandro Plötzlich ins Stoipem geriet. lib'N 
Schnxicheanfall hatte sie übermannt. 

„Sie haben sich zuviel zugemutet, und ich 
Narr ließ es geschehen — bitte sttltzen Tie 
sich fest aus mich, lassen Sie die Füße gleiten, 
so  ̂

Mt goschilossenen Augen lehnte sie sich 
gegen seine Schulter, spürt« seinen Arm um 
ihre Hüpften. Ganz nahe war sein Gesicht 
dem ihren. Da er es nun über sie neigte, 
streifte der Hauch seines AtemS ihre Wange. 
Sie erschauerte leicht. 

„Frieren Sie?" fragte er besorgt. 
Gtuwn, verneigte sie, ohne die Lider zu 

l̂ en. WMenlos, in  ̂ biS zur Trschöp-
fung, ließ sie sich führen und halten von de? 
Macht, der sie nicht hatte entfliehen können. 

„ t̂zt sind wir am Eingang", triilstete «sei­
ne .Stim'me. „.l!>ier, s ,̂ Sie sich!" 

Behutsam ließ er sie auf eine der dort 
stehenden Bänke gleiten, kniete nieder und 
schmMe erst ihr, dann sich selbst die Schlitt­
schuhe aii. t̂and dann ruhig wartend neben 
ihr, die unedec init klarem, aber seltsam 
m îdem Blick vor sich hinsah, biß sie sich er-

.,Ä'Anne,t Sie allein gehen?" Er il̂ llte sie 
aber öaav  ̂ fast schwff w ihr« 

.Wweisung, trotzd  ̂ ihre Glider noch vor 
Schwäche zitterten. Wortlos gingen sie ne-
beneinanider den schmalen Pfed zum Sana« 
torium hinauf, und jeder achtete forg'am 
darauf, daß er den "anderen nicht berührte. 

Am EingangStor verhielt Steinherr den 
Schritt und sah îne Begleiterin prüfend 
an. Die Farbe war in das blasse Antlitz 
zurückgekehrt. 

«Ist Jhmen wî r besser, Frau Werai?" 
Er wußte nicht, daß er sie bem Vornamen 
genannt; wohl aber hörte eS die Frau. 

„Ganz wohl, danke!" erwiderte sie leise 
und lächelte. Aber ihre Haltung hatte sich 
gestreift, ein trotziger Zug lag um den kei­
nen Mund, den der Mann sich nicht zu 
deuten vermochte. Wehrte sich ihr Stolz schon 
wieder gegen seine Hilfe? Sie machte eS 
ihm nicht leicht, ihr Freund zu sein . . . 

„Ja, Lieber, es war herrlich", erzählte 
Wera. den Gatten begrüßend, der sie zu nch 
herunterzog und zärtlich seine Wange kiegsn 
ihre weiche, luitsrische legte. Wurde da« 
Wcralein nicht schiene? mit jedem Tag, wollte 
er wissen, al.) Zteiniherr dazukam, lind 
freute sich spitzbübisch ihres Erglühens, als 
der ernsk t̂ be-jaihte. 

„G«>ht nun wi«d«r zusammen aufs Eist" 
be^hl er heiter. ,.Genießt Sonne und 
Schnee, solange sie euch beschert sind!" Und 
Wera nickte ihm ge.horsam zu. 

Aber der folgende Morgen fand sie !in 
Hause. Und am nächsten Tage war der 
Mann schon wieder abgereist, der ihrer Seele 
solche Unrast schuf. 

NeNnundzwanzigstes Kapitel. 

Es war in der Frühe des dritten We'y-
nachtSfeiertalieS dai^ Magnus Steinberr ein 
Telegramm erhielt: 

„Georg ichiver erkrankt, verlangt nach 
Ihnen. Wera von Bandro." 

Der alte Diener, der den unterdi-üsfnm 
Laut der Bestür^^ung hörte, faßte sich ein 
Herz und trat näher. 

„Ob mir der gnädige Herr die Frage 
wohl verzeihen wiirde: Geht es den '̂ ^errn 
Doktor schlecht?" ?lengstsi?b forschte er in 
Mgen des Mannes, der sich schon wie,'''?? 
gefaßt hatte und ihn überrascht ansah. ?sch 
so. richitg, der Alte kannte Bandro ia '^it 
seiner Kinderzeit und war beseligt gewesen 
über den Besuch des Ehepaare?, batte dem 
Kranken jeden Wunsch von den Augen ab­
gelesen. lVr nickte. 

,.Ja, Werner, seßr schlecht, nne e? scheint. 
Ich »verde sofort Hinreisen und"  ̂ einer 
Plötzlichen Eingebung folgend — „Sie le­
gleiten mich! Ao-sort alle? o>orbereit.'n!" 
Vielleicht sreute sich der kleine '̂oktor. den 
Alten zu se-l̂ n — falls er noch imstande 
'var, sich zu freuen . . . 

„Sehr wohl, gnädiger Herr, und meinen 
gehorsamsten Dank!" Glückselin lVustete der 
Graukopf davon. Er durfte mit. Nnd ine'ni 
Herr Steinl>err auch so 'n grästl'6'!'̂  Ding 
vvn Flugzeug bennkte. daS nirgends einen 
richtigen Halt l>atte uud non deu? man 'chon 
beim bloßen Hinaufgucken übel und ich^vind' 
lig wurde: fiir Herrn Doktk^r nn>' di'' 
liebe, g'nädiiil' s'v 
sie ihm doch ein Teil der lieboertraliten 
Bevaanpenheit 



Mttwoq, den tS. Juli .. „Äariborer Zettung '  vtummn ivü. 

)aad und Fischerei 

Die Zagd im neuen 
Deutschland 

Vbwohl schon die bî Herige jagdliche Ge-
se^gebung Deutschlands oft mit Rocht den 
Neid der Jägerschaft anderer Stavten her­
ausforderte, die nicht so gute Jagdgesetze auf 
zuweisen haben, löste die neue, durch die 
Machtergreifung der Nationalsozialisten ge­
kennzeichnete Zeit Strömungen aus. die en^r 
glsch Neues und Besseres verlangen. So 
schreibt der bekannte Jagdschriftsteller Otto 
Freiherr von Dungern: „^r deutsche 
Jäger soll werden der Hüter vor dem Tom-
vel eines großen Heiligtums unseres Volkes, 
daher der lebenden, göttlichen Seele in der 
Natur unserer Heimat: des freien Tierle-
bens in seiner Vielgestaltigkeit." 

Auf dem Wege zu diesem hehren Ziele be­
deutet den ersten Schritt das Bestroben, die 
drei großen Jagdorganisationen Deutsch-
lanjds, den „Allgemeinen Deutschen Jagd­
schutzverein", den „Reichsjagdbund" und î n 
„Preußischen LandesjÄgdverein" unter eine 
straff organisierte Dachorganisation zu brin« 
ven, lvas zweifellos in kürzester Z ît gelin­
gen wird. Waren doch alle Mitglieder dieser 
Vereinigungen ausnahmslos Jäger vsm al­
ten Schrot und Avrn, weshalb es sich hier 
um keine „Gleichschaltung" handelt, sondern 
nur um eine Zusammenfassung aller Kriiste, 
um den neuen Ideen desto schneller und 
sicherer zmn Ziele zu verhelfen. 

Von einem neuen Reich^aydgeseh, das 
die Forder,lngen der deutsl̂ n Jä^er sicher­
stellen soll, ist man allerdings noch weit ent­
fernt. Es wurden aber bereits Erlässe her­
ausgegeben. die vermuten lassen, daß die 
muen Männer geneigt sind, den Anregiin-
gen und Wünschen dn Jägers st im wei­
testen Umfange Rechnung zu tragen. 

Die deutsche Jagd stellt einen Wirtschafts­
wert von vielen Millionen Reichsmark dar, 
der aber bisher insbesondere durch das Wil­
dererunwesen empfiMich geschädigt wurde. 
Gegen dieses richtet sich ein lZ l̂aß des preu-
Mc^n Justizministers vom 12. März d. I., 
der die ihm unterstellten Strf<tverfvlgunzs-
belhörden anweist, für rückMige und gemein 
gefährliche Wilderer besonders mchdrückli-

Bestrafung zu fordern. DaS gleiche gilt 
auch für Schlinge t̂eller, wobei nicht nur 
der Umstand zu berücksichtigen ist, daH diese 
>s  ̂ schwer abzufassen sind und daher m der 
Lage sind, bei ihvem heimlichen Geschäft das 
Vielfa  ̂ einer zu gering bemessenen Geld­
strafe zu verdienen, son^rn auch die Tat­
sache, daß die Gchliiiqenstellev  ̂ die grausam­
ste Tierquälerei vovstellt. 

Als Vorläufer w^entlich wichtigerer Be­
stimmungen in jagdorganisatorrscher Hinsicht 
ist die vom preußischen Mnister für Wis-
sen!schast, Kunst und Volksbildung gemein­
sam mit dem Minister für Landwirtschast, 
Domänen und Forste am März d. I. 
erlassene Tier- und Pflaazenschntzverordnmtg 
zu werten, welche in vorbildlicher Weise vie-
^n Anregungen der Jägersch t̂ Rechnung 
trägt, sofern sie nicht mit den Interessen der 
Land- und Forstwirtschaft im Widerspruch 
stehen. Mr wollen hî  nur die wichtigsten 
Punkte dieser Verordnung wiedergeben. 

Geschü  ̂ sind unter den Säugetieren au­
ßer dem Nutzwild noch Biber, Mlch, Hasel­
maus, alle Fledermäuse ulÄ die Wildkahe. 
Ebenso genießen mit Ausnahme der Saat-, 

Der Inmie Angler 

Nebel- und Rabenkrähe, der Elster und des 
Eichelhähers, beider S l̂ingsarten, R»hr« 
weihe, Sperber, Hühnerhabicht, Fischreiher, 
Blefthuhn und Haubentlmcher alle in Euro­
pa wild lebenden einheim^chen Vogelarten 
gesetzli:Z^n Schutz. Ausnahn^n bilden :uitür 
gel darf sich d  ̂Jagdberechittgte nur in dem 
lich die f̂ t̂ setzten Schußzeiten für nament­
lich genanntes Wrld. Gelege iagdbarer Bö-
Falle aneignen, daß er sie ausbrüten lassen 
will. Alles weibliche führende oder säugende 
Haarwild, also auch Fuchs und Wildschl.vein, 

vom 16. März bis 15. Septeniber urrbe-
dilvgte Schonzeit. Der Schrotschuß auf seg-
liches Schalenwild ist auch als Fangschuß 
verboten. Innerhalb einer Zone von AX) 
Meter von der Reviergrenze ist die Lapp-
sagd, ist das Ausklingeln von Wild zlnn 
Zlvecke der Erlegung verboten, was vielen 
Rehböcken das Leben ror der Brunst retten 
wird. Wer zur Vermeidung von großen 
Schadenforderungen eine Abschußgenehmi« 
gung bekommt, muß das Wild gemeinnützi­
gen Zwecken überweisen, also an Kl̂ anken-
häuser, Wohltätigkeitsanstalten, öffentliche 
Sammlungen ausliefern. Für Schalenwild 
wird der Urs-prunMcheinzwang eingeführt 
und den Wildhandlungen die Fiührung eines 
Wildl̂ ndelsbuches vorgeschrieben. Ebenso 
lnüssen Ausstvipfer, Prä>parateure, Inhaber 
zoologischer G^chäste ein Auknahmsbuch füh 
ren, aus dem jederzeit die Herkunft der in 
ihrenl Besitz befindlichen geschützten Tiere, 
deren Bälge, Vier usw. nachzuweisen ist. Die 
durchaus richtig festgesetzten Schußzeiten kön 
nen durch Verordnung des Regierungsprösi 
denten fauch im übertragenen Wî unf̂ s-
kreis) noch gekürzt werden. Wiederholte Zu­
widerhandlung gegen diese Verordnung kann 
neben den festgesetzten Geld- oder Haftstra 
fen auch die Entziehung des Jagdscheines 
zur Folge haben, selbst dann, wenn in einem 
besonders schweren Fall auch nur eine ein 
-malige Uebertretung vorkam. 

Trockene oder nM Melle? 

Obgleich es schon geraume Zeit hex ist, 
seitdem die Trockenfliege von England h^r 
auf den Kontinent eingeführt wurde, so tobt 
doch noch immer die leidige Streitfrage, 
welche Art Flugfischerei — ob mit der nas­
sen oder der trockenen Fliege — kunstvoller 
und sportgerechter sei. Im Grunde genom­
men sollten alle Petrijünger über derartige 
kleine, nichtssagend Unte^chiede einer We,d 
Methode erhaben sein. Leider aber haben sjch 
die Ansichten darüber so zugespitzt, daß 
Siportkollegen, die zweifelsohne höchsten 
Sport auf das gleiche Schuppenwild, die Sal 
m-oniden, ausüt̂ n, sich gegenseitig über die 
Achsel ansehen. Ob mit Recht oder Unre t̂, 
das wollen ivir einmal hier durch eine ob­
jektive Betrachtlmg beider Methoden klarle­
gen. 

Sehen wir unS zunächst einmal den Fî  
scher mit der nassen Fliege an. Verwendet 
^Verden zumeist I bis 3 Fliegen, von denen 
die unterste der Strecker, die beiden o>beren 
die Springer heißen. Mit diesen Fliegen 
ir>ird das Wasser systematisch abgesucht, wo­
bei die Würfe stromabwärts, lvenn der Fi 
scher über die nötige körperliche Gewandt­
heit und ĵ unstfertikeit verfügt, aber anck 
stromaufivärts erfolgen können. Es war 
schlägt nichts, wenn der Strecker und der 
erste Springe? von der Strönmng lmter 
Wasser gezoigen werden. Sie täuschen dan,? 
eben abgestorbene Insekten vor,, die dem 
Fisch auch ivillkonlmene Beute siich. Wenig 
Sorgfalt bixlucht auch der Angler auf das 
naturgetreue und soMge Aussohen seiner 
Fliegen verwelken, bemt 'vaS der Fluß als 
tote Flugnahrung herabschwemmt, das hat 
halt durch die vilen Hindernisie (Steine, 
Holz usw.) und durch die zalhlreichen Wir-
l̂ schon ein recht zerzaustes Dasein bekom­

men. Ost er.ieben gerade die zerschlissensten 
Fliegen die l>esten Resultate. Der ??<rßfl?e-
gl'nsischer braucht sl̂ l̂ießlich über keine gro-
s'(' Zil'lsichi'rlu'it iin Wurf nerfü-'sen, da er 
es denl ZuiM überlädt, ob di« ÄlZümung 

seine Fliege in den Lichtkreis eines Fisches 
führt, und er kann seine Weid auch im weiß« 
gischtigen oder leicht angetrübten Wasser aus 
üben. Ein Nachteil bein: Gebrauch der nas­
sen Fliege ist, daß der Angltt den zufassen­
den Fisch oft nicht bemerkt und daher im An 
hieb zu spät kommt. 

Das hervorragendste Kennzeichen des 
Trockenflivge,?fischers hingegen ist, daß er 
nur stromaufwärts fischen kann ulü» nur ei­
ne höchst naturgetreu nachgeahmte Fliege ge 
braucht, die so gebaut ist, daß sie ständig auf 
der Ol̂ rflÄche des Wasser s^^vimnit. Sie 
soll ein labendes Insekt vortäuschen. Er 
sucht sein Gewässer nicbt willkürlich mit der 
Fliege, sondern zunächst sorgfältig mit den 
A-ugen ab und läßt nach einem geschickten 
Zielwurf seine Fliege zum Standort des ge­
sichteten Schuppeirwilds heravschwinnnen. 
Er muß also zur Ausüibung seiner Kunst 
über ein äußerst gutes Sehvermögen und 
über Präzise Zielsicherheit im Wurfe verfn 
gen. Ein ganz leicht angetrübtes Wasser, 
zum Beispiel nach einem kurzen Gewitterre 
gen, verdammt ihn schon zur Untätigkeit; 
seine Domäne sind eben nur schr sichtige i'nd 
meist auch langsam fließende ^nMer. Fer 
ner gibt es Tage, an denen die Salmoniden 
ihre Nahrung nur voul Grunde aufnehnlen 
(Kopfstekhen ^r Forellen), wo ebeirfalls der 
Natnrtrockenfischer seine Gerte daheim las 
sen kann, während der Naßfischer noch aus 
Beute hoffen darf. 

Fassen wir alles zusammen, so sehen wir, 
daß beide Angelarten i>hre eigenen Reize 
ha^n, ihre ganz besonderen Anforderunî en 
an den Fischenden stellen, nud nur dann zum 
Erfolg führen, wenn sie mit hoiher Kunst 
fertigkeit ausgeübt iverden. Air besten wird 
wohl immer der gehen, der sede Methode zur 
günstî ten Zeit am rechten Wasser auszu 
üben versteift. 

Amok! Amok« 
SchteckenSsMk« im javanischen Dorf. 

Das Amotlaufen ist eine Art pli>tzlich ein­
tretender Geistesgest örtheit; der davon Be­
fallene zieht Mtzlich den „ îs", einen 
Dolch, springt auf uM stößt im Laufen jeden 
nieder, der ihm erreichbar ist, bis er, der 
für vogelfrei gilt, selbst getötet wird. Das 
Amoklaufen ist der Schrecken der Joivaner. 
Es gibt Zeiten, in denen das Amo?lmlfen 
wie eine Seuc  ̂ im Land umge^ht. Bon 
einem Augenblick zum anderen wird ein 
Eingeborener, der ruhig aus dem Feld ar­
beitete, von dr Mordwut ergriffen und de-
ginnt nach allen 'Seiten wie rasend um sich 
zu stechen. Er macht dabei keinen Unter­
schied; es ist nicht richtig, daß sich die Amok  ̂
läufer mit Borliebe auf die Weî n stürzton. 
Zuweilen kann man den Zweifel nicht nn-
terdrücken, daß der Wahnsinn nur vorge­
täuscht ist, weil t»er Amokläufer unter dem 
Deckimmtel der Unverantwortlichkeit soin 
persönliches Rachegefülhl befriedigen möchte. 
Deshalb haben auch die hollmldischen und 
engilischen Behörden in den Kolonien des 
Fernen Ostens die gesetzliche Bestimmung 
eingeführt, daß auch jener, der ein Verbre­
chen unter der Eimvirkung des Amok begeht, 
für die Tat voll verantwortlich ist und s  ̂
der Todesstrafe aussetzt. 

Nicht einmal diese Drohung hat c>as 
^)slnwklaufen zu unterdrücken î rinocht. 
Anwk ist eben eine l̂rankheit, deren Wie und 
Weshalb niemand kennt. Die Aerzte sagen, 
die Sonne, das Fieber und das Opiunl seien 
für den Ausbritch der Zkranklmt verantwort­
lich zu machen. Für die Eingeborenen ist 
''.'linok ein böser ( îst, der aus deul .?>inter-
balt einen Unglücklichen itberfällt. ..Ein Ge-
bin^mel schneller Glockenschlä  ̂ erMt das 
Dorf", s6i«eibt Arnaldo Fr a c a r o l i. der 
Jaira bereisende Berichterstatter des „(5or-
riere". „De Häuptliilg des Dorfes hat die 
iui Stamm eines hohlen Bambus hiäirgende 
Glocke angeWiagen. Der Alarm durcheilt 
die Hütten und das umliegende Land. Ver  ̂
ängstigte Männer und Ft̂ en versmnmeln 
sich auf dem Dorfplatz. ?lss>e haben die bange 
Fraige auf den Äpp :̂ „Was gvbt es, was 
ist geschehen?" Denn der Marin wird nur 
bei ungewöhnlichen Gelegenheilen gc^gebi^n. 
Ein junges Mädchen nnt schliinnnsi<' 
spxitz^n Beinen auf den Aus ihreti 

Anna Bole«n wirvhlngerichw 

WMM 
Man dreht zur Zeit in Elstre, dem engli­

schen Hollywood, einen Film, der das Le-
ben Heinrichs des 8. behandelt. Eine der 
Hauptszenen dieses historischen Films zeigt 
die .Hinrichtung Anna Boleyns, der Gemah­
lin .Heinrichs des 8. 

Augen leuchtet der Ausdruck des Schreckens. 
„Amok, Anwk '̂, gellt ihr Ruf. 

Jeder »sendet sich den .Hütten zu. Die 
Frauen nchmen entsetzt die Mn-der in den 
Arm, die Männer bewaffneil sich eiligst mit 
Stecken, Gabeln und was ihneir gerade in 
die Hand kommt. ?kno«?! Amok! Das furcht, 
bare Wort zc^reißt die Luft. Das Unglück 
ist über das Dorf hereingebrochen. Ei« 
Mann, der eben noch ruhig auf den Reis-
feÄern arbeitete, hat das Messer, das ihm 
bei der Felldarkeit diente, nnt j>l̂ ter Fau t̂ 
gepackt oder schwingt den „KÄS", den lan­
gen, haarscharfen jcrvanischlm Dolch mit der 
gewundenen Klinge und ivirft sich auf jeden, 
der ihm in den Weg tritt. Je mehr er Blut 
sieht, desto bestia l̂ischtt entbrelint die Wut, die 
unter FreutÄ und Feind ihre Opfer sucht. 
So ers-î înt er auf d  ̂Stmße, die von dm 
Reisfelî rn ins Dorf Khrt. Die Brnst ist 
entblößt, die Haare hällgen ihm wirr 
Gesicht und die Augen sind ivc ît aufgerissen. 
Mt wilder Mordlust schwingt er den Dolch. 
Die Klinge ist bereits vom Blut geröt̂  
und wirft unter der Sonne Blitze nnd Fun­
ken. Ein Bauer ist von den: Wahnsinni-M 
niedergestoßen wo^n und liegt mit dem 
Gesicht auf dem Boden im SchilammsvassÄ 
des Misselltes. Wenn er nicht an der 
baren Wunde, die ihm die zevslZf̂ en 
hat, stirbt, muß er in denr Schmichwasjer er-
trinken. Der Birffel, der ihn begjkeitote, 
schwankt wie ein Trunkener auf sÄum BÄ-
nen, auch ihnl hat em Stoß> mit dem» ArM 
den .Hals durchschnitten. 

Der Besessene verfolgt weiter seinsDtra  ̂
und nähert sich einem von zwei Och  ̂ yss 
zogenen Karren, die ein Bcruer leitet. Der 
Bauer sieht den Mörder, beginnt imt rauhst 
Stimme „Amok! Anw?!" zu brikllen uuL 
versucht zu fliehen. Aber mit c;inem Satz P 
der Mör^r ü  ̂ihm und stAßt ihm den 
Dolch in die Brust. Ein Rlutstrom ergießt 
sich aus dc  ̂ Wunde, der Unglückliche sKMgt 
die Arme in die Luft mÄ bricht .zusammen. 
Der Mörder hat sich dann über daS G îpamt 
gemacht und die O^en niedergestoßen. Ein 
Kind steht schreckgelähmt mrf dem Karren. 
Zum Glück sieht es it̂ r Mörder nicht und 
rast mit denr blutigen Dolch davon. Dan« 
lvendet er sich den, Dorf zu, luo er reichere 
Bellte zu finden hofft. In der brutalen 5^-
freitde des Massenopfers schießen did Augen 
Blitze. Der BlÄt eirtringt sich ein hoks  ̂
Stöhnen, nnd »veißer Schaum tropft.aus den 
Mundwinkeln. ?luf dem Pkch' haben vier 
Mämier ein Steinboinbavdement gegen ihtt 
eröffnet. Gin Ateiir hat ihn auch anr A-uge 
getroffen, und das Blut rieselt an den Wan­
gen ^rab. Alvr deil .Rasenden künrmevt das 
nicht. Er rennt 'veiter, wirft sich auf einen 
lAteinlverfer und )vendet sich dmrn zu den 
<,nderen. Das voul Auge lierabfließende Blui 
»nack)t den Ausdruck des verzerrkm Gasichts 
nc»ch furchtbarer. Elrtsetzt lassen die unver­
sehrt l̂ liebenen die Steine ails den HiÄ:" 
den fallen und suchen heulend ihr Heil in 
der glicht. 

Vor einer großen .Hütte anr Mcrrktplaß 
arbeitete, l'evor der Alarin gegeben wurde, 
ein Dutzend junger Frauen. Sie sind mit 
der Anfertigung von Batiknmlereien be­
schäftigt. Beim ersten Glockenton springen 
sie von denl ?lrbeit'?tisch auf. lassen Rahmen 
u,id Farbtöpfe im Stich und suchen zu ent­
fliehen. Alvr wofiin? Ii, die Hutten etwa? 
Welclie Sicherheit kann nlan von diesen 
Hütten erlmrk'n, deren Türen nirbt zu 

ix'iiiu'n die aviii-'n 7^-m'ien 
j >>on einer Ccke des MMIÄ i« die 



„Marfvorer Zettung  ̂.Nmnm«  ̂

Plötzlich steht der Mörder mit dem Ä^g-nVich  ̂liegt der bereits im «er. 
^ îs unter ihnen. Es ist der Tod seNsku^n." 
^<V/rcllc 5<h<reic erheben sich <ms der GruWc 

der Frauen. Die eine hat chn erkannt. Ihr 
Tntsetzen ist noch als das anderen, 
rhre BerzweifiuTig noch grenzenloser. Sie 
steht dem Be1^?ffenen sehr mche und hat. über-
dies das kvnsie Gefühl, d<ch der AnwMufer 
ihretwegen gekommen ist. Sie verbucht ihn 
beim Namen zu nennen. ,Karto Ma»»ggolo. 
habe Erbarmen mit mir! Töte mich nicht!" 

Aber der Mann vermag niemand zu er­
kennen und nähert sich mit erhobenem Dolch. 
Ein Entsetzensschrei tmrchschneidet die Luft. 
Das arme Mäd^n macht sich klein, aber sie 
kann dem Unheil nicht entrinnen und schlisset 
in Erwartung des Todesstohes die Au^en. 
Doch der erwartete Stoß der Klints bleibt 
aus. Dafür hört sie zu Hrer Seite ein Stöh-
neu und das lärmende Toben einer Menge. 
Sie wagt es, die Nliqen zu öffnen und ficht 
den Nnsondei, mit einer furchtbaren Kopf­
wunde ain Voden liegen. Um ihn herum 
stehen ??kcrnner. die ihnt den Dolch entrissen 
und ihn mit Stricken Mls zusammengedreh­
ten Palmblättern gefesselt haben. Da? Mäd­
chen springt auf; es versteht, daß es wie 
durch ein Wunder gerettet ist. Dann erfährt 
sie die Einzelheiten diese? Wunders. Wäh­
rend der Amokläufer mit erhobenem Dolch 
bei ihr stand, war ihr Vater auf das G«' 
schrei herbeigeeilt und hatte ihm einen furcht 
baren Eckilag nnt der dreizinkigen Gabel 
ins Gesicht versetzt. Der Wahnsinnige wand­
te si.'k! sofort gegen den Angreifer, aber ehe 
er noch die Waffe Wren sonnte, war er von 
den herbeigeeilten Eingeborenen überwÄ-

Jetzt liegt er gefesselt am Boden, niilh-
rend sich über das t̂ cht mit der MaSke des 
Bluts nter der Todesangst breitet. Dem 
Munde entringt sich dumpfes Stöhnen. Biel-

Medizinische» 
Äadnflvmerz durch Erialiuno 

Bon Dr. L«öwig Sa»lsoh«. 

Unter dem Saimnelbegriff „Erkältung* 
faßt der BolkSmund eine große Zahl von 
an^blichen Erkrankungen oder deren vir-
.scheinungen zus^nen, die sich allerdings 
bei exakter ärztlicher Untersuchung meistens 
auf mehr oder minder harmlose Leiden zu­
rückführen lassen. Nasen-, Magen-, Darm-

rheumatsiche Zk«nkheiten werden oft 
allein der Tickättung zugelchriebm. Merk-
mürdigerwekse hat der Einzelne zunächst 
viel mehr Interesse M das . Woher" der 
Krankheit als für die eigentlich viel lvich-
tigere richtige Diagnose. Und so hören wk 
auch recht häufig von unseren Patie?lten: 
„Meine Zahnschmerzen habe ich nur durch 
Erkältung kommen." 

Bevor wir hiezu kritisch Stellung nehme« 
können, nrüssen wir unH zunächst einmal 
über die an den Zähnen inSglichiw Erkran-
tungen orientieren, die mit Schmerzen ver­
bunden sein können. Wir nehmen z.»vei große 
Samme^griffe heraus, die natürlich noch 
durch viele Abarten dem erfahrenen Prak­
tiker kenntlich find. Allgemein bekannt und 
gefürchtet ist ja der Zahnnerv, richtiger 
Zahnmark genannt, eine Bereinigung von 
klÄnsten Blutgefäßen und Nerveniasern. die 
dem einzelnen Zahne ErnShrung und 
findung vermitteln. GrbHeve f̂ekte an 
einem Zahn können natürlich leicht durch 

Fortleiwng der Bakterien zur sogenannten 
Zahnmar-kentzündung Ähren, die sich mei­
stens durch Schmerzen bei Temperaturen 
(warm oder kalt) kenntlich macht. Auch 
Speisereste, die sich in den Höhlen fangen, 
können durch weitergeleiteten Druck beim 
Essen Schmerzen auslösen, die sich manch­
mal bis über daS Ohr in die Schläfe hin-
zie^n und sede Arbeitsfreude ersticken. In 
vielen Fällen, die rorerst ohne sachgemäße 
Behandlung bleiben, geht die Entzündung 
des Zahnmarks auf ^e Wurzelhaut über, 
die die Verbindung des Zaihnes mit dem 
Kieferknochen darstellt. Damit ist auch gleich 
zeitig eim KnochenHautentzündung in die 
Wege geleitet, d-ie sich durch oft recht Mtize 
Schmerzen de? Zahnes beim Essen und io-
gar manchmal bei jeder Berührung mit 
der Zunge kundgibt. Gar nicht selten wer­
den die î treffenden GesichtSweichteile durch 
mehr oder weniger starke Schwellungen ent-
stellt, die zugeljörigen Lymphdrüsen sind 
ebenfalls a lichtvollen. 

Inwieweit kann min eine soqenalmte 
„Erkältung" au', den Beginn oder Ablauf 
eine dieser jkrankheiten matzgeblichen Ein­
fluß nchmen? Zunächst müssen wir davon 
au^ehen, daß eine Äsposition zur Erkran­
kung selbst vorliegen muß, also eine große 
Zahnhöhle oder Wurzelreste. Durch die Un« 
stinrmigkeit deS Organismus bei irgendeiner 
Unpäßlichkeit erliegt der Körper an den 
Stellen vermindert̂  Widerstandsfähigkeit 
viel leichter Reizen, die ihn sonst nicht wei­
ter berühren würden. Auf den Anfang oder 
den Verlaus einer Zahnerkrankung kann 
also eine Erkältung sehr wohl unangeneh­
men Einfluß nehmen, vorausgesetzt, daß 
überhaupt schlechte Zähne vorhanden sind. 
Zahnschmerzen an einem sonst intakten Ge­

biß lassen sich allerdings d-urch „Erkältung-
nicht hervorzaubern. ES liegt daher im 
ganz blonderen Jnteresie jedes einzeln<'n, 
rechtzeitig für entspreckionde Pflege nnd 
Instandsetzung seines Mundes Sorge zu 
tragen, um auch in Zeiten gesch-iächter 
Widerstandsfähigkeit allen Angriffen auf 
seine Zahngesundheit gewappnet zu sein. 

Aus oNer Welt 
Drei AUo Sold in der Taxe vergessen. 

Der in Paris weilende russische Ingenieur 
David Tormik hatte für wissenschafiliche 
Zwecke drei Kilogramm Golderz erworken, 
die einen Wert von 60.000 Franken dar­
stellten. Für die Heimfahrt benutzte er ein 
Taxi. Unterwegs machte er noch einiqe E'.n-
käufe, und als er vor seiner Hanstür "ilig 
den Wagen verließ, rergaß er. da? kostbare 
Paiket mitzunehmen. T^r Chauffeur de? 
AutoS hat sich bis jetzt noK nickit g<"neldet. 
der Ingenieur kann sicb nicht mehr auf 
die Nummer des Wa>gens besinnen. Er 'ic-ß 
in allen Pariser Zeitung '̂n eine Verlust­
anzeige veröffentlichen nnd hofst, ans dses''m 
Wege wieder in den Besitz deS Golds? M 
kommen. 

Voldeĵ tzter Autobus rast gegen eine Mauer. 

B r ü s s e l, lv. Juli. Wegen BersagenS 
der Bremse raste ein mit 28 Personen be-
setzter Autobus bei Francorchamp? in ^er 
Provinz Lüttich gegen eine Mauer. Drei Per 
sonen wurden getötet, 3k verletzt, darunter 
sieben schwer. 

Kleiner /̂ meiser 
/̂ nsi-sgen imtt sinct s Ml»De' in vfiot-
mscken tZvî ulegen, ös snsonston älo /̂ ämlnistrstlon 
nioiit in ctei' l.gqs ist, ciss 6s^0i»oktv ?u f̂le(jlgsn. 

VsF^»eAIs«lSa«» 

Regenschirm! In der Böckerei 
Witloczil ist Samstag nactimit-
tag ein R^nschirm entwendet 
worden. Diejenige Person wur« 
!>e erkannt und wird aufgefor-
ert, denke!ben sofort zurückzu­
bringen,' sonst erfolgt Än^i^. 

83N9 

Einlogebuch der Sp. StajerSka 
hranlnica oder „Narodni donl" 
ge«n Einlage der „Mestna hra-
niknica zu tauschen gesucht. An-

lint. „^5.000 Din" an die 
Verw. 84lL 

vvruielitet «eli«r 

Diov 1t) — kssl 
^ > vroz^ene XMne. 

Billige ttredite, aitgcfangen oon 
lj0VO-aoo.000 Din. für alle 
Zwecke, Branchen und Berufe, 
Rückzahlung in monatlichen 
kleinen Raten. Zuschriften an 
die GeneralvertretuTig Maribor. 
poStni pvedal SV. 8 Dinar für 
Prospekt und Rückporto beile, 
gen. MOV 

zMckMMMMMMMMckMMMMMM 

Kaufe altes Sold. Kilberkronen 
falsch Zähne zu dvchstpreisen 
A. Stumpf» Goldarbeiter. Ko 
roSka e. 8. LLÜ7 

Streng separ. Zimmer, mSbl., 
ab lü. Juli zu vermieten. Adr. 
Verw. 8403 

Wohuunß! Schöne Zweizimmer 
zimmerwl>hmlna mit I. August 
zu vergeben. Anzufragen Tllek. 
sandrova eesta M/l. WS4 

Möbl. Zimmer, streng separ.. 
an 1—2 Personen au? 12—14 
Tage sofort zu vergeben. Adr. 
Verw. 

Gefthauß in der Nähe Dravo  ̂
grads sofort zu vermieten. An 
zufvagen VofaSiniSka ul. 12. 

840» 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Tattenbachova ul. 27. Part. L. 

8592 

t Paar Werbe  ̂ lttsenschimmel, 
jung und gut eingefahren, sind 
premvert zu verkaufen. Vbmso 
sind einige Fuhvwagen im gu­
ten Zustand« alles ab Id. K»li 
abzugeben. Vefl. Auskunft in 
der Ä^erw. 389b 

(^esn^hlen wurde elu rauhhaari-
Tfoxterrier oou schwcirz, w.'ik 

und s'rauner Farbe, s?î rt auf 
den Namen „Samn". Vor An-
kauf wird gewarnt. Eventuelle 
N<itdrich!cu gegen gute Belos,-
nung erbelen an .?>. Andrem 
l̂ as^ner, Trzie. A41() 

'VVVVVVVVVVVVGVVVVVV 
Landwirtschast n,it gercinmigen 
Woliuhaus s^^^ermii'lttttg an 
Sommerpartei möglich), mit 
'.'0 Il>ck OMartcn ?!-eIdl'r. '>..'10-
sen und Wald zu verlmisim. An 

Sehr gut erhaltenes Auw. vier-
sttzig. Marke „Talbot". »venig 
gefahre»^ sowie ein Motorrad, 
Wtarke B. H. A.. im besten Zu­
stande, preiswert zu verkaustn. 
Gefl. Auskunft in der Berw. 

83va 

Kleine WerlftAtte zu vertaufsn, 
event. zu verpönten mit Elek-
tro-Motor und Maschine zur 
Erzeugung von ^lzstoppeln. 
Zg. Radvanje 9v. A00 

Starkes Gpiegelglas. Län« 2.10 
m Breite 98 cm. zu verkaufen. 
Vieljska eesta S«. 

Weichlwlz'Tchlaszlmmer lBslt 
samt (Einsatz, Nachtfasten und 
Eäirank'j we.ien Platzmangel ad 
^zugeben. Schriftl. Anfragen uu. 
ter „Preiswert" die Vcrw 

Groher Eiskaften, geeignet ^ür 
Gastwirt oder Fleischhauer, 
orclSnx'rt ul verkaufen, de-
fisfit iaen Mlinska Vrej^oö-
nif. «»Süd. 
Wegen Auflassung des Geschäf­
tes behi)rdlickl l'ewidiater Aus» 
oerkauf bei L. Lruik. Koro^ka 
rssta Nl̂ tzek die günftilie Ge­

Zwei Herren oder fsräuleins 
weredn aufS Bett genommen. 
Smetanova ul. 38/2 rechts. 

^ 

Schöne Siuzimmermohuuuck nut 
Küche, Vorzimmer un Zubehör 
an ruhige ^rtel mit 1. August 
zu vermieten. Bon 12—14 Uhr. 
PuSkinova 11/L. 83l)7 

Möbl., streng separ. Zimmer zu 
vernlieten. Betnavska 1l>. 8402 

Schöne Zmeitimmermohuuug an 
ru^, reine Partei. Büro ,.Na-
prd-, GofpoSka 28. 8412 

VilenmihnuuG. 2 Zimmer. Kü-
che. Bor- und Badezimmer, gr. 
Obst- und E^müleaarten, an 
kini^rlofe. ruhige !I^rtei ab 1. 
August zu vermieten. Adr. Ver­
waltung. S408 

Möbl. oder leeres Zimmer z« 
vergeben, vrtna 8. Tür 8. 

8S0g 

Sonniges reines Zimmer an l 
od. 2 Personen Hu vermieten. 
l̂ ozd,« ul. 7. Magdalenpneor-
stadt. 8317 

v.nsnmUienhans sZimmer. Kü­
che. Keller usw.. mit ^ehr ^rofi. 
Garten), zu vermieten. Preis 
S0Y Din. Adr. Verw. 831V 

legenlî is aus! 78^8. 
tragen un'er „iit̂ amnira 1"'' nni 
die Verw. V«»»FeFvF» 
AeineS, neues HauS Nlrt stroiz. 
karten zu nerkairfen. Kurl Mar. 
!'ova 1«. Studenei. schöne, 'onnige Zimmer, 

1^ '̂'̂ »..'. event. als Kvnî lei, u. 
-Haus mit Weingarten bi'Zig s^ri-na separ., Zim-
verkaufen ?!)rcist?e!'4 . >-> verm<''t̂ "N '?ldr Verw. 

Sinzlmmerwohnnnq, rein, als 
Absteige von besserer ?!'.imilie 
gesucht. Unter 0. j>zupt-
lnhulioinllsie" ,ni di.' Verw. 

840g 

»VVVi?GVVVVVVV»VVVVVV 
jl̂ anarionvogel mit Nr. st8 ent­
flogen. Bitte abzuaeben Ma>a« 
rykova-Dr?.avna resta S/l 
«orrefpsudeu». 

»VVGVGWGVVGGGUGGVVGV 
Lehrjunge oder Mädchen mit 
entfprechender Echlrlbilung wird 
aufgenommen im Modegeschäft 
Mara KumSe, Etolna 1. 8391 

Lehrjuuge mit entsprechender 
Schulbildung wird sofort aufae-
nommen. Splo8na nabavlialna 
zadruga, Glavni trg 1. 84l)7 

8el.er 
8ommer»ut«»»ti»»it mit 

Komkort. ^isssvo 

«!«r ttotslte?»««« k»«» un«! 
louek» / , kl«k» 

«ss« vo» 60—70 Dia / 
Qute Küei»« / V»r«» mck k»It« 

^»»«d«>VO»d>»^»»U vu» ?lu>» 
»s«r P»e SvUk? v» 
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5 

VVrbrsttvt «U« 

«i. 

Kuukimtt »«im »ua»»»»Dn Î«r »ck»e 
d«l ssrelduiH I« ve»I»s»u 
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Vikeltsiosv er 

mit kirwevsakäniell, in ver»vl>ie«leos>> 

?»rl»ev, »»el» mo«lero»teo kntvvrten, 

erieuzt r»»el»e»t lu billixsteo l'reiseo 
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